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Deutfchland. 
Preußen. 

Berlin, den 29. Sept. Dem proviſoriſchen Fürſten⸗ 
Kollegium ſind in den letzten Sitzungen mehrere die kur⸗ 
heſſiſchen Angelegenheiten betreffende Schriftſtücke mitge⸗ 
theilt worden. Das erſte, vom 12. Sept., unterzeichnet 
vom Miniſter⸗Präſidenten Grafen Brandenburg, beſagt, 
daß die Ereigniſſe in Kurheſſen die Aufmerkſamkeit der 


preußiſchen Regierung in hohen Anſpruch nehmen, nicht 


blos aus Rückſichten der Nachbarſchaft, ſondern aus Rück⸗ 
ſicht auf Deutſchland, wo zur Zeit für Löſung ſolcher Auf⸗ 
gaben kein allſeitig anerkanntes Organ beſteht. Zur Ab⸗ 
wendung drohender Gefahren hält ſich Preußen für ver⸗ 
pflichtet, ein eben ſo offenes und ernſtes, als aufrichtig 
wohlwollendes Wort an die kurheſſiſche Regierung zu rich⸗ 
ten, zumal ſie die Ueberzeugung hegt, daß ſich auch jetzt 
noch innerhalb der kurheſſiſchen Landes⸗Verfaſſung die Mittel 
darbieten, durch die Herbeiführung der dort vorgeſchriebenen 
kompromiſſariſchen Entſcheidung den obſchwebenden Streit, 
ohne Beeinträchtigung der Autorität und Würde der höch⸗ 
ſten Obrigkeit, friedlich zu ſchlichten. Es iſt Pflicht einer 
deutſchen Regierung, ſolchen friedlichen und geſetzmäßigen 
Weg zu betreten und zu befolgen, bis alle auf demſelben lie⸗ 
i Das vorzeitige Ver⸗ 
laſſen dieſes Weges bringt in die Gefahr, durch eigenes Un⸗ 
recht die Gegner zum Unrecht aufzurufen und ſo ſich an den 
verhängnißvollen Folgen als mitſchuldig zu betheiligen. Die 
kurheſſiſche Regierung wird darum dringend erſucht, gewiſ⸗ 
ſenhaft zu erwägen, ob wirklich. bei dem Verhängen von 

usnahme⸗Maßregeln über das ganze Land, ale verfaſſungs⸗ 
mäßigen Mittel erſchöpft waren, um die Sicherheit des 
Staates und ſeines Bedarfs zu erreichen. Die preußiſche 

egierung erfüllt damit die ihr obliegende Pflicht, das eigene 


Land, ſo wie die mit ihr in gleicher Lage befindlichen deut⸗ 
ſchen Staaten vor den möglichen Folgen der jetzigen Buftände 
in Kurheſſen zu ſchützen. 

Das zwelte Schriftſtück, vom 21. Sept., ebenfalls 
unterzeichnet vom Grafen Brandenburg, beſpricht den Um: 
ſtand, daß die kurheſſiſche Regierung ſich an die ſogenannte 
Bundes⸗Verſammlung gewandt habe, und ſagt: „Wir er: 
innern die kurheſſiſche Regierung daran, daß wir dieſe Ver⸗ 
ſammlung weder als den deutſchen Bundestag, noch als ein 
irgend wie berechtigtes Organ des deutſchen Bundes aner⸗ 
kennen, und erklären ebenſo ausdrücklich als entſchieden, 
daß wir irgend welche Beſchlüſſe, die von derſelben im Na⸗ 
men des Bundes und als Akte der höchſten Bundes- Auto⸗ 
rität in Bezug auf das Kurfürſtenthum gefaßt werden möch⸗ 
ten, nicht anerkennen werden, und daß wir uns jede weitere 
Entſchließung vorbehalten müſſen, welche durch die Pflichten 
gegen Deutſchland und infonderheit gegen unfer eigenes Land 
erheiſcht wird.“ a 

Das dritte Schriftſtück, vom 26. Sept., iſt von dem 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, General⸗Lieu⸗ 
tenant von Radowitz, unterzeichnet. Es betrifft den Be: 
ſchluß der ſogenannten Bundes-Verſammlung, durch wel: 
chen ſich diefe Verſammlung vorbehält, alle zur Sicherung 
oder Wiederherſtellung des geſetzlichen Zuſtandes erforderlich 
werdenden Anordnungen zu treffen. Die preußifche Regie: 
tung beharrt bei ihren früheren Erklärungen und behält ſich 
wiederholt alle weiteren durch Recht und Pflicht gebotenen 
Entſchließungen vor. Das Schriftſtück ſchließt mit den 
Worten: „Die preußiſche Regierung wünſcht eine von der 
Heiligkeit des Rechts umgebene volle Autorität der Regie⸗ 
rung in Kurheſſen, wie in allen deutſchen Landen, und be⸗ 
klagt die neuerlichen Vorgänge auch deshalb, weil ſie das 
Gefühl der Unſicherheit des Rechts zuſtandes geſteigert und 
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Verwirrung ſelbſt in die Gewiſſen treuer Unterthanen ge⸗ 
bracht haben.“ g 

Berlin, den 30. Septbr. Heut hat der zum Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten ernannte General- Lieut. 
von Radowitz im Staats- Miniſterium in Gegenwart 
ſämmtlicher Staatsminiſter den ihm nach Artikel 108 der 
Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 obliegenden 
Eid geleiſtet. 

Berlin, den 1. Okcbr. Die in Folge der Ernennung 
des General-Lieutenants von Radowitz zum Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten erledigte Stelle eines Ver⸗ 
treters Preußen's, und Vorſitzenden in dem proviſoriſchen 
Fürſtenkollegium, ift von Sr. Majeſtät dem Könige dem 
bisherigen Geſandten bei der Schweizer Eidgenoſſenſchaft, 
Kammerherrn und Geheimen Legations rath don Sydow 
übertragen worden. Eben derſelbe iſt auch proviſoriſch mit 
der Wahrnehmung der Stelle des Unter-Staats⸗Sekretäts 
für die auswärtigen Angelegenheiten und inſonderheit mit 
der Direktion der politiſchen Abtheilung des Miniſteriums 
beauftragt worden. 

Berlin, den 1. Oktbr. Geſtern iſt der neue Gemeinde⸗ 
rath von Berlin durch den Bürgermeiſter eingeführt worden. 
Der Bürgermeiſter Naunyn gedachte mit Dank und Aner⸗ 
kennung der trefflichen Städteordnung, die ſeit 40 Jahren 
den Städten zum Segen gereichte, und ſprach die Hoffnung 
aus, daß der Geiſt jener auch in der neuen Gemeindeordnung 
fortleben und auch in allen übrigen Gemeinden des Vater⸗ 
landes Leben erhalten werde. In der nächſten Sitzung wird 
der neue Gemeindevorſtand gewählt werden. 

Berlin, den 1. Okebr. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
von Rußland iſt am 27. September in Begleitung der 
Prinzeſſin Louiſe der Niederlande und deren Tochter, der 
Peinzeſſin Marie, von Petersburg in Warſchau angelangt. 

Sigmaringen, den 24. Sept. Die letztverfloſſenen 
Tage find für die Fürſtenthümer Hohenzollern wahre Feſttage 
geweſen, indem ſie ſeit der Uebergabe an die Krone zum erſten 
Male von dem Prinzen von Preußen beſucht wurden. Der: 
ſelbe wurde überall, wo er durchpaſſirte, auf das Feſtlichſte 
und Feierlichſte empfangen, und fo auch in Sigmaringen, 
obwohl derſelbe keine befonderen Empfangsfeierlichkeiten ges 
wünſcht hatte. Bei der Vorſtellung ſaͤmmtlicher Behörden 
auf dem Schloſſe ſagte der Prinz, daß er den herzlichen Em⸗ 
pfang als ein Zeichen des Vertrauens und des freudigen Ge⸗ 
horſams, der dadurch dem neuen Landesvater entgegengebracht 
werde, und deſſen Dolmetſcher er bei dem Könige ſein werde, 
mit Freuden annehme. Die Feier des Tages beendigte ein 
militäriſcher Zapfenſtreich und ein von den Bürgern zu Ehren 
des Prinzen veranftalteter Fackelzug. Am folgenden Tage, 
den 21. Sept., war nach der Infpection der Truppen große 
Mittagstafel, bei welcher der Prinz ein Hoch den Fürften 
von Hohenzollern gusbrachte, welche die Fürſtenthümer big: 
N treu und väterlich verwaltet haben. Zugleich ſprach der 

fing die Hoffnung aus, daß ſolche trübe Zeiten, wie dieje⸗ 
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nigen, welche in den Herzogthümern den Regentenwechſel 
verurſacht haben, niemals wiederkehren werden, und daß 
der Scepter, unter den die Fürſtenthümer nun geſtellt ſind, 
ſtark genug ſein werde, nöthigenfalls den kräftigſten Schutz 
zu gewähren. Sonntags den 22. Sept. ſetzte der Prinz, 


nach dem Gottesdienſte unter dem lauten Hoch der am Schloſſe 


und auf dem Wege verſammelten Menge, ſeine Reiſe nach 
Hechingen fort. 
Sachſen. 


Dresden, den 29. Sept. Die gegen den vormaligen 
Abgeordneten Dr. Theile und Oberſtlieutenant Heinze, ſowie 
den Vergolder Tempel und den Töpfermeiſter Lauſchke auf 
Todesſtrafe lautenden Eckenntniſſe find auch in zweiter In⸗ 
ſtanz beſtätigt. Auch der vormalige Abgeordnete Gautzſch 


in Roßwein iſt in erſter Inſtanz zum Tode verurtheilt worden. 


Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt, den 23. Sept. Die Bundes verſammlung 
hat dem Anſinnen Haſſenpflugs in allen Punkten nachgege⸗ 
ben. Zunächſt iſt der kurheſſiſchen Regierung aufgegeben, 
aus eigenen Kräften den bedrohten geſetzlichen Zuſtand wieder⸗ 
herzuſtellen, und wenn dieſe Mittel nicht ausreichen, ſollen 
hannöverſche und bairiſche Truppen einrücken, um unter Auf: 
hebung der Gerichte den wahren Kriegszuſtand in Wirkſam⸗ 
keit zu ſetzen. 
feine ganze Militärmacht (eine Kompagnie! zur Verfügung 
geſtellt. - 

Frankfurt a. M., den 28. Septbr. Der Druck der 
haſſenpflug ſchen Denkſchrift iſt nun beendigt. Sie iſt 
17½ Bogen ſtark und wird ſoſort an alle Höfe verfandt. 
Es iſt beim Drucke ſtreng darauf geſehen worden, daß kein 
Exemplar über die angegebene Zahl abgezogen wurde. 
Eigens dafür beſtellte Perſonen überwachten den Druck, 
und der Drucker war auch noch eidlich in Pflicht genommen. 

Frankfurt a. M., den 28. Septbr. Man erwartet 
hier in den nächſten Tagen den Prinzen v. Preußen. Den 
Bürgermeiſtereien mehrerer kurheſſiſcher Ortſchaften in der 
Umgegend iſt preußiſche Einquartierung als nahe bevor“ 
ſtehend angekündigt worden. Vorgeſtern Abend kam es 
hier zwiſchen den preußiſchen und öſterreichiſchen, fowit 
bayeriſchen Truppen zu Exzeſſen. Die letzteren hatten die 
preuß. Truppen verhöhnt und auf den König geſchimpft. 


y Kurfürſtenthum Heffen. 

Hanau, den 22, Sept. Die Petition, welche der hie? 
fige Stadtrath an den Kurfürſten hat abgehen laſſen, iſt 
energiſch genug abgefaßt, um den Kurfürſten zur Beſinnung 
zu bringen. Sie lautet: 

„Königliche Hohett! 

„Die höchſte Verordnung vom 17. d. M., durch welche 
Ihre Regierung nach Wilhelmsbad verlegt wird, beſchuldigt 
die Staatsbehörden Kurheſſens pflichtwidrigen Verhaltens 
und ſpricht zugleich zu Ihren Unterthanen die Erwartung aus, 
daß dieſelben Ihre Regierung in Ihren auf die Erhaltung 


Der ſouveraine Fürſt von Schaumburg hat 


kuhige Stätte mehr haben. 


7 


8 de et gerichteten Beſtrebungen unterſtützen 
ürden. f 
„Königl. Hoheit! Der gehorſamſt unterzeichnete Stadt: 
rath von Hanau kann, den Thatſachen und Ereigniffen der 
letzten Zeit gegenüber, nur von der Vorausſetzung ausgehen, 
daß Höchftfie Über die allgemeine Stimmung des Landes falſch 
berichtet find und noch fortwährend falſch berichtet werden, 
und hält es daher für Pflicht, über die öffentliche Meinung, 
wie fie in Anſehung der Maßnahmen Ihrer Regierung, ins: 
beſondere vom Monat September dieſes Jahres, ſich kund⸗ 
giebt, Ihnen ein eben ſo wahrheitsgetreues, als unumwun⸗ 
denes Zeugniß abzulegen. 
„Ihre jetzigen Miniſter, Königl. Hoheit, erklärt die all: 
gemeine Stimme für Ihre ärgſten Feinde und für Männer, 
ie es nicht blos auf den Umſturz der kurheſſiſchen Staats: 
verfaſſung, ſondern zugleich auch auf den Ruin Ihres Kur⸗ 
fürſtlichen Hauſes abgeſehen haben, und die Sie gleichwohl 
we Schlangen am eigenen Bufen erwärmen. Verurtheilt 
Fe die öffentliche Meinung, ja faſt erdrückt durch die Wucht 
er ganzen deutſchen Volksverachtung, wiſſen dieſe Menſchen 
zwar wohl, daß ſie keinen ſicheren Aufenthaltsort, keine 
Aber dennoch treten ſie nicht 
zurück, dennoch fahren ſie fort, ihr verzweifeltes Spiel zu 
treiben; ja ſie verbarrikadiren ſich lieber in einem Badeort, 
als daß ſie der Stimme der Vernunft und des Rechts Gehör 
chenken. Eine derartige Situation iſt unerhört in den An⸗ 
nalen deutſcher Fürſtengeſchichte. 
— „Königliche Hoheit! Das heſſiſche Volk ſteht nicht auf 
Ihrer Seite. Ihre gegenwärtige Regierung befindet ſich 
vielmehr, von wenigen Verblendeten und Eigennützigen abge⸗ 
ſehen, in volkommenſter Iſolirung vom Volke. Ihre Be⸗ 
hörden find keinesweges pflichtwidrig, ſondern umgekehrt 
gerade pflicht⸗ und verfaff ungstreu, und ſchon die ganze ge⸗ 
etliche und würdevolle Haltung des Volkes wird Ihnen an⸗ 
— 5 müſſen, wo diejenigen zu ſuchen ſind, welche Recht 
nd Geſetz mit Füßen getreten und die Landesverfaſſung ge⸗ 
brochen haben. 
„Königliche Hoheit! Machen Sie Ihren Frieden mit 
em Lande und beendigen Sie einen Zuſtand, welcher, ſein 
usgang ſei auch wie er wolle, jedenfalls nicht zu Ihren 
unſten aus ſchlagen kann. Bedenken Sie, daß eine conſti⸗ 
tutionelle verfaſſungsmäßige Regierung mit Miniſtern dieſes 
Schlages unmöglich iſt und Ihnen alſo mit dieſen Miniſtern 
kein anderer Ausweg bleibe, als die Verfaſſung zu beſeitigen 
und ein rein despotiſches Regiment einzuführen! 
„Königliche Hoheit! Erfüllen Sie unſere gehorſamſte 
Bitte, geruhen Sie, den Sitz der Regierung wieder in die 
auptſtadt des Landes zurückzuverlegen und Ihre pflicht⸗ 
widrigen Miniſter zu entfernen, indem Sie ſich, der höchſten 
Zuſicherung vom 11. März 1848 gemäß, mit Männern 
umgeben, welche das Vettrauen des Landes beſitzen. 
Ste Sbrfuechtsvol verharrt Königlicher Hoheit gehorſamſter 
kadtrath zu Hanau. Hanau, am 21. Seplbr. 1850.“ 
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Kaſſel, den 30. Sept. Abends 7 Uhr. Telegraphiſche 
Nachricht: Die hieſige Beſatzung iſt durch 3 Bataillone 
verſtärkt worden. Eine erſchienene Verordnung beſchränkt 
die Gerichte durch Entziehung jeder Cognition über Gültig⸗ 
keit und Wirkſamkeit der erſchienenen und noch erſcheinenden 
Verordnungen. Sie ſtellt nochmals alle Behörden und 
öffentliche Diener unter den Oberbefehlshaber, hebt die 
Wirkſamkeit gerichtlicher Ausſprüche wegen Verfaſſungs⸗ 
widrigkeit und Handelns öffentlicher Perſonen auf. Kriegs⸗ 
gerichte werden nicht nur für Militair-Perſonen allein, 
ſondern für alle Zuwiderhandelnde eingeſetzt; es ſoll aber 
meiſtens nach Civil-Strafgeſetzen erkannt werden. Die 
Bürgergarde ſoll gerichtlichen Requiſitionen nicht Folge 
leiſten und wird unter Militairkommando geſtellt. Zum 
Schluß eine Belehrung über Verantwortlichkeit und Eides⸗ 
bedeutung der Beamten. — Der Landtagsausſchuß hat 
gegen dieſe Verordnung und das Manifeſt des Miniſteriums 
feierliche Verwahrung eingelegt. Eine neue Regierungs⸗ 
verordnung iſt am 1. Oktbr. erſchienen; durch dieſelbe wird 
der General Haynau wegen Krankheit Bauer's zum 
Oberbefehlshaber ernannt. Dieſer droht in einer Prokla⸗ 
mation, mit ausgedehnter Vollmacht verſehen, das Schwert 
der Obrigkeit mit Entſchiedenheit zu führen. 

Großherzogthum Heffen. 

Darmſtadt, den 30. Sept. Telegraphiſche Nachricht: 
Die Regierung hat ein ſcharfes Manifeft erlaffen; in dem: 
ſelben war der letzte Beſchluß der Kammer der Umſturz⸗ 
Partei zugefchrieben, eine Steuererhebung für ein Viertel⸗ 
jahr angeordnet und weitere Maßregeln angekündigt. 

0 Baden. 

Karlsruhe, den 25. Septbr. Der Kriegsminiſter 
hat an ſämmtliche Truppen eine Anſprache erlaſſen, worin 
geſagt wird, daß das Benehmen aller Mannſchaften, die 
nach Preußen ausmarſchirt find, ein in jeder Beziehung 
muſterhaft gutes iſt, wofür im Auftrage des Großherzogs 
den Offizieren und Mannſchaften der gedachten Truppen⸗ 
abtheilungen die höchſte Anerkennung ertheilt wird. Allem 
Vernehmen nach verdienen auch die im Lande verbliebenen 
großherzoglich badiſchen Truppen gleichfalls das Lob einer 
muſterhaften Disziplin und Ordnung. 

Karlsruhe, den 26. Septbr. Beide Kammern haben 
ſich nun über die Adreſſe, worin verlangt wird, daß die 
Forderung der Statthalterſchaft von Schleswig - Holſtein 
für die Verpflegung der badiſchen Truppen bezahlt werde, 
geeinigt und die Adreſſe wird nun als Bitte der geſammten 
Ständeverſammlung an den Thron gelangen. 

Württ e m 

Stuttgart, den 30. Sept. 
iſt auf den 4. Oktober einberufen. 


1g Holſtein. 
Rends pe = 30. Sept. Starke Truppenabthei⸗ 


lungen haben geſtern ihre Richtung auf Friedrichſtadt genom⸗ 
men und man hofft einen Angriff auf die dortigen däniſchen 


= 


ber g. 
Die Landes verſammlung 


Poſitionen. Auch der Generalſtab und beinahe die geſammte 
Artillerie iſt in derſelben Richtung aufgebrochen. Es wird 
ſich wohl um den Beſitz von Friedrichſtadt handeln. Eine 
Deputation der Gutsbefitzer in und um Friedrichſtadt, hat 
dem General v. Williſen dringende Vorſtellungen über ihre 
bedauerliche Lage gemacht. Nicht nur, daß die Dänen durch 
die Abdaͤmmung der Treene vermittelft der Schließung der 
Friedrichſtädter Schleußen, durch welche dieſer Fluß mit der 
Eider verbunden iſt, das ganze Land bisweit um Friedrichſtadt 
herum ſchon feit Wochen unter Waffer geſetzt haben, wo⸗ 
durch die ganze Ernte dieſer Gegend zu Grunde gegangen iſt, 
ſo ſind auch außerdem die Requiſitionen fo unermeßlich, daß 
fie bei dem beſten Willen nicht beſchafft werden können. Die 
Deputation ſoll geäußert haben, daß fie lieber das Bombar⸗ 
dement von Friedrichſtadt ſehen würde, als noch länger ſol⸗ 
chen Drangſalen ausgeſetzt ſein. 

Die Hoffnungen eines Angriffs ſind verwirklicht worder. 
Das Treffen begann am 29. Septbr. früh um 8 Uhr. Es 
wurde von der Batterie Chriftianfen eröffnet. Die ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Kanonenböte haben wacker darein geſchoſſen. 
Von Süderhöft haben die ſchl.⸗holſt. Dragoner einen An⸗ 
griff gemacht und die Huſumer Chauſſee wahrſcheinlch be⸗ 
ſetzt. Die reitende Batterie hat ebenfalls von Süderhöft 
aus geſchoſſen. Es gilt die Vertreibung der Dänen aus 
Friedrichsſtadt. Däniſcherſeis wurde um 10 ½ Uhr Vor⸗ 
mittags nach der Dithmar'ſchen Seite hin das Feuer nur 
ſchwach erwiedert. Die Hauptſchanze der Dänen iſt zerſtört. 
Gegen 51% Uhr wurde Friedrichſtadt bombardirt und es 
brannte daſelbſt. Tönningen wurde nach zweiſtündigem 
Kampfe von 2 Kompagnieen Schleswig⸗Holſteinern beſetzt. 
1200 Dänen vertheidigten es. Gefangene wurden einge⸗ 
bracht. Am 30. Septbr. war Friedrichſtadt cernirt und die 
Uebergabe zu etwarten. Wenn der Angriff am 29. nicht 
ſogleich ein vollſtändig entſcheidendes Reſultat geliefert hat, 
ſo liegt es an der durch Natur und Kunſt ſehr feſten Lage 
der Stadt. Dieſelbe iſt durch die Eider, durch Gräben und 
Deiche geſchützt und wurde von fünf dänifhen Schanzen 
vertheidigt. Bei den großen Schwierigkeiten, welche das 
unwegſame Terrain den Truppen entgegenſtellte, iſt die 
unerſchütterliche Ausdauer derſelben um ſo mehr anzuer⸗ 
kennen. Auch Garding wurde beſetzt. 


Altona, den 1. Okt. Telegraphiſche Nachricht: Die 


Feldpoſt berichtet, daß die Beſatzung von Friedrichſtadt durch 
einen Parlamentair aufgefordert worden, ſich zu ergeben, ſie 
habe ſich aber geweigert. General Williſen hat durch feine 
Poſition einen Entfag zu verhindern geſucht und der An⸗ 
griff auf Friedrichſtadt iſt heute erneuert worden. 

Einer telegraphiſche Nachricht aus Hamburg zufolge 
erftürmten die Holſteiner 2 Schanzen bei Friedrichsſtadt mit 
dem Bajonett und erbeuteten 12 vernagelte und 2 unver: 
nagelte Kanonen. Die Beſatzung von Tönningen, 150 
Mann, wurde theils niedergemacht, theils gefangen genom⸗ 
men. Tönningen iſt wieder von den Dänen beſetzt. 
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Oeſterreith. 

Wien, den 30. Septbr. Der Kaiſer iſt nach Voralberg 
gereiſt. Eine Zuſammenkunft mit den Königen von Bayern 
und Württemberg iſt bevorſtehend. ö 
—— 


Belg ten. 

Brüſſel, den 26. September. Geſtern ging die fei⸗ 
erliche Grundſteinlegung des dem verfaſſungsgebenden Kon⸗ 
greß und der Verfaſſung gewidmeten prächtigen Denkmals 
auf dem herrlich geſchmückten Kongreßplatze im Beiſein des 
Königs, der höchſten Behörde, der Kongreß⸗ und Kammer? 
mitglieder und einer unzähligen Zuſchauermenge in würdiger 
Weiſe vor ſich. Der König wurde bei ſeiner Ankunft mit 
begeiſtertem Jubel empfangen. Der König ſprach von dem 
ſchönen Werke, das der Kongreß dem Volke hinterlaſſen und 
deſſen Haltbarkeit und Weisheit ſich zwanzig Jahre hindurch 
bewährt, fo wie von der Tüchtigkeit des belgiſchen Volkes, 
das ſich feiner Verfaſſung würdig gezeigt habe. Nach det 
Beendigung der Cermonien fand ein großes Bankett ſtatt, 
das der König den Mitgliedern des National-Kongreſſes und 
den darauf folgenden Kammern zu Ehren veranftaltet hatte, 


Frankreich. 

Paris, den 27. Septbr. Das zu Dijon erſcheinende 
Journal „Le Peuple“ iſt wegen eines den General Haynal 
betreffenden Artikels in den Anklageſtand verſetzt worden. 
Die Anklage lautet auf Rechtfertigung einer durch das 
Geſetz als Verbrechen bezeichneten Handlung und Beleidit 
gung der öffentlichen und religiöfen Moral. Das Journal 
hatte die bekannten Auftritte in London erzählt und das 
Benehmen der Brauer vollkommen gebilligt. 

a Ameri fta. b 

Newyork, 7. September. Durch den furchtbaren 
Sturm, welcher ſeit Sonntag Abends bis Dienſtag über da 
Land daherbrauſte, wurden im Staate Newyork, Penfol 
vanien, Connecticut, Maryland ꝛc. ungeheure Verwüſtungen 
angerichtet.“ Nebſt dem oberflächlich abgeſchätzten Verluſſt 
von verſchiedenem Eigenthum im Werthe von mindeſten 
4,000,000 Doll. ſind leider auch ſehr viele Menſchenleben 
zu beklagen, welche in den Fluthen ihren Tod fanden. Del 
Regen goß buchftäblich in Strömen herab, Schrecken erfaßlk 
jedes lebende Weſen. Jene, welche dem entſetzlichen Ele“ 
ment glücklich entrannen, betheuern, es ſei nicht anders 9 
weſen, als ob der Zorn des Himmels eine neue Sündfli 
über das gottvergeſſene Menſchengeſchlecht verhängt hätte, 
Man mag ſich einen Begriff hiervon machen, wenn man eine 
Blick auf die Karte wirft, und den unermeßlichen öſtlichen 
Länderſtrich von der St. Lorenz-Bay bis an den Golf von 
Mexico ſich von einem ſeit Menſchengedenken nie dageweſenen 
großartigen Sturme verheert vorſtellt. So viel die Telegra“ 
phen, welche größtentheils auch zerftört wurden, berichten 
iſt der Anblick ein gräßlicher. Als das Element feine Wuth 
entfeſſelte, war Alles zum Meere geworden; die raſende 
Schnelligkeit der dahineilenden Wogen raubte den ſich au 


* 
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was in der Welt feines Gleichen nicht hat. 


dem Felde oder der Straße Befindlichen Beſinnung und Zeit 
ſich zu retten; Brücken und Dämme wichen der unwiderſteh⸗ 
lichen Macht; Wagen, Pferde und hölzerne Häufer trieben 


gleich Nußſchalen umher, und ſelbſt dreiſtöckige Backſtein⸗ 


gebäude ſtützten wie Kactenhäuſer zuſammen. — Ganze 
Familien wurden ſo in der Stille begraben. Die Anzahl 
der Todten muß ſehr bedeutend fein, denn aus den unzähli⸗ 
gen Orten (kleine aus 40 bis 50 Häufern beſtehende find 
gänzlich verſchwunden), von denen uns Kunde zugeht, ver: 
nimmt man ſtets auch zu gleicher Zeit die erſchütternde Klage, 
daß je 10 — 20, 30, wohl auch noch mehr Köpfe vermißt 
werden. Ercſt dann, wenn aus dem unabſehbaren Waſſer⸗ 
ſpiegel wieder die Erde hervortritt, wird man näher die trau⸗ 
rige Wahrheit erfahren! — Eine Menge von Mühlen find 
wahrſcheinlich zerſtört, die Tauſende von Mehlfäſſern, welche 
ſich die Flüſſe entlang wälzen, liefern nur zu ſichere Beweiſe. 
ehrere Eiſenbahnen ſind entweder ganz oder theilweiſe un⸗ 
fahrbar gemacht. Der Schuykill⸗ und Lehigh⸗Kanal in Pen⸗ 
ſplvanien ift an den meiſten Punkten durchbrochen, viele der 
Bootsleute gingen ſammt ihren Booten zu Grunde. Die 
Macht der Gewäſſer des Schuykill-Fluſſes zerftörte ohne 
Ausnahme Alles. — In Philadelphia wurden die Gasan⸗ 
ſtalten zertrümmert und die entſtandene Finſterniß ward um 
ſo beängſtigender, als denſelben Abend auch kein Mondſchein 
feine Strahlen verbreitete. Eine Unmaſſe von Hausgeräth⸗ 
ſchaften, Bauholz, entwurzelter Baͤume ꝛc. wogte durch 
die letztgenannte Stadt dem Meere zu. — Newyork ſelbſt 
wurde glücklicherweiſe von Verwüſtung verſchont. 


China. 

Mit der letzten indiſchen Poſt ſind Nachrichten aus China 
eingetroffen, welche früher oder ſpäter neue Konflikte mit 
gland oder Nordamerika befürchten laſſen. Der junge 
Kaifer J Tchou neigt fich wieder dem alten Syſteme zu, und 
hat einen der ausgezeichnetſten chineſiſchen Staatsmänner, 
zouan, entlaſſen, welcher die äußeren Beziehungen des 
himmliſchen Reiches bisher geleitet, weil derſelbe dem Fort⸗ 
ſchritte huldigte. So hat ſchon der Vizekönig von Canton 
alle möglichen Hinderniſſe in den Weg gelegt, um die chine⸗ 
ſiſchen Induſtriellen von der Beſchickung der londoner Indu⸗ 
ſtrieausſtelung abzuhalten, wozu der engliſche Bevollmäch⸗ 
tigte ſie dringend aufforderte. Nichtsdeſtoweniger ſteht zu 
erwarten, daß die chineſiſchen Kaufleute, ſelbſt ohne Theil⸗ 
nahme der Mandarinen, ihre Produkte nach London ſenden. 
Die Chineſen haben den Plan, ein Kunſtwerk auszuſtellen, 
\ Es ift nämlich 
ein Bambusgerüſt, was den Glockenthurm zu Hongkong 
umgiebt, zu welchem Ende man die chineſiſchen Arbeiter ſelbſt 
nach England ſchicken müßte, um es aufzurichten. Das 
emerkenswerthe ift, daß dieſes Gerüſt ohne Nagel und 
aken erbaut iſt, und daß es ungeheure Laſten zu tragen ver⸗ 
mag. — Dieengliſche Geſandtſchaft an den Kaiſer von China 
hat keinen günſtigen Erfolg gehabt. Ein Brief aus Hong: 
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kong vom 24. Mai meldet, die Sloop Regnard, an deren 
Bord der engliſche Agent mit dem Briefe der Königin Vie: 
toria an den chineſiſchen Kaiſer ſich befand, ſei den Fluß Peiho 
bis 100 engliſche Meilen von Peking hinaufgefahren, wo 
ſie, durch ſeichtes Waſſer aufgehalten, nicht weiter kommen 
konnte. Der Brief wurde nun Mandarinen übergeben, welche 
bald mit der Antwort zurückkamen, der Brief müſſe dem 
Gouvernrur von Canton übergeben werden, dem die kaiſerliche 
Antwort zugeſtellt werden würde. 


Die neue Judith. 
(Biftorifche Novelle von Julius Krebs.) 
(Fortſetzung.) 


Im Stübchen des Gefängnißwärters ſaß am andern 
Tage Hilla, des verheißenen Malers gewärtig. Ne: 
gungslos, ein blaſſes, ſchͤnes Marmorbild, ſtarrte fie 
durch das kleine Gitterfenſter in den engen, trübſeligen 
Hof, deſſen hohe Mauern dem Werke des Pinſels nur 
dürftiges Licht verſtatten wollten, — da öffnete ſich die 
Türe, und herein trat — Hermann zum Ringe, der 
Maler, und ließ beim Anblicke Hillas entſetzt fein Arbeits: 
geräth fallen. 


Das Mädchen blickte auf. — „Jeſus!“ rief ſie und 
ihre ganze ſtolze Faſſung ſtuͤrzte in dem Augenblicke zu⸗ 
ſammen. Wie eine zerknickte Lilie ließ ſie das Haupt 
auf die Fenſterbrüſtung ſinken; ahr Buſen verrieth in 
ſeinem heftigen Wogenkampfe den Sturm ihrer innern 
Welt, den Aufruhr ihrer gefunden geiſtigen Elemente 
gegen die lange Tyrannei der krankhaften Lüge. Erz, 
ſchüͤttert ſchon war die ruhige Eisfläche ihres Charakters, 
die ihr verworrener Sinn ſo künſtlich zuſammengeſetzt, 
daß es ſchien, als ſpiegele ſich darauf ihre innerſte Le⸗ 
bensſonne. Ihre ausſchweifende, farbenglühende Phan⸗ 
taſie, ſonſt ihre ſchlimmſte Feindin, trat ihr jetzt als 
Retterin zur Seite, denn keine dämoniſche Baſe vergif⸗ 
tete mehr die gute Wirkung. Sie dachte an die Kirche 
zu Snetz, an die Thränen der Madonna, an Herrmanns 
Thräne, die ihr wie jene brennend aufs Herz ſielen, und 
o, da ſtand die hohe, ſchweigende Jünglingsgeſtalt, als 
fie jetzt ſchüchtern aufblickte, und in dem treuen, blauen 
Auge zitterte der alten Liebe ſüßeſte Thräne. 


Und lautlos zu ihren Füßen ſtürzte Hermann, über⸗ 
wältigt von der 5 des Augenblicks, und ſeine Thrä⸗ 
nen ſtrömten umher, freier; ſie wollten den vertriebenen 
Genius der Liebe in dem verödeten Mädchenbuſen zurück⸗ 
beſchwören. Dann aber galten ſie der finſtern Vergan⸗ 
genheit, der neuen Judith, die aus ihr geboren wurde, 
und er kam endlich zu heißen, krampfhaften Schmer⸗ 
zensworten. 


„Illis möglich, Hilla!“ rief er, ihre Knie umfaſſend, 
— „Du biſt die Judith; Dich ſoll ich malen?! O, 
nimmer, nimmer kann ich das, ich würde ſtatt in Farben 
den Pinſel in mein Herzblut tauchen, bis er nach vollen⸗ 
detem Bilde den letzten Tropfen aufgeſogen hätte. Un⸗ 
ſelige, was haſt Du gethan! Ach, giebt's denn kein 
Mittel, Dir den ſchwarzen Schleier von dem innern 
Auge zu reißen; vermag auch der Geift der Liebe nicht, 
in die geſpenſtigen Räume Deiner Seele zu dringen, 
wenn er Dir zuruft: Du biſt auf den Wegen der Nacht 
gewandelt; Dein Glaube iſt ein furchtbar lächerlicher 
Wahr witz, Deine Propheten find die ausgefendeten 
Lügengeiſter der Hölle!“ 

Hilla ſtierte ihn mit einem Blicke an, als ſchnitte er 
ihr mit ſcharfem Meſſer eine tiefe, böſe Wunde aus, und 
fie ſuche dabei den gräßlichen Schmerz zu bezwingen. 

„O kehre zurück, Hilla!“ — flehte er rührend — 
„kehre zurück von Deinem blutbeſudelten Wunderglau⸗ 
ben, nicht in das alte Mönchsdunkel, das Doctor Martin 
Luther beleuchtete, ſondern auf den freundlichen, licht— 
vollen Pfad des Evangeliums, und mein Leben ſetz' ich 
mit Freuden dran, das Deine zu retten, ſobald ich Deine 
Seele geſund weiß. Sieh, auch ich habe mich zu der 
neuen, reinen Lehre bekannt; und ſo vereint im Glau— 
ben wie in der Liebe, die ſeit den Kindheitsjahren in 
Verden uns umſchlang, finden wir leicht ein Plätzchen 
im proteſtantiſchen Deutſchland, wo wir als Mann und 
Weib ruhig und glücklich wohnen können.“ 

Richt wie damals in Snetz ſtieß Hilla ihn von ſich, 
der fie mit den bittenden Augen fo zaubermächtig anſah. 
Aber er ſprach auch damals nicht ſolche Flammenworte 
in ihr Herz, vor welchen jetzt deſſen Eisrinde ſchmolz, 
und als eine warme Thränenfluth ſich ergoß. 

„Hermann!“ — rief ſie — „Hermann, es ſtürzt 
eine Welt in mir zuſammen!“ und zu Tode erſchoͤpft 
ſank ſie an ſeine Bruſt. 

„Die Welt der Lüge!“ — flüſterte er triumphirend 
in glühender Ans de — „Heil Dir und mir, wenn 
es ſo iſt. Aus den Trümmern erblühen uns rothe 
Lebensroſen.“ 

„Roch kann ich das Ungeheuere nicht faſſen, was Du 
in mir zerſtört haft,‘ ſprach fie. — „Wie! fo ganz 
und gar hätte ich mein ganzes Weſen einem Glauben 
bingeopfert, den Du fo keck verachten kannſt; die Aus: 
ſprüche feiner Propheten hätte ich für heilig halten Fön: 
nen, die Du freche Lügen nennſt — o und die That, 
auf die ich ſo ſtolz war, zu der ich mich durch Gott berufen 
fühlte, fie wäre verworfen vor feinem Auge?“ 


„Nicht anders,“ entgegnete Hermann, „ doch laß 
uns davon abbrechen. Denke Dir einen milden Gott, 
wie Ehriſtus ihn lehrte, nicht einen ſinſtern, ehrgeizigen, 
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ſtrafſüchtigen Eiferer, wie die Propheten zu Münſter ihn 
malen, und bete innig zu ihm, daß er die letzten Nebel 
Deiner Erkenntniß zerſtreue. Mir gilt es, zu handeln. 
Um jeden Preis muß ich Dich dem drohenden Verderben 
entreißen.“ 

„O verlaß mich noch nicht“, bat ſie, „nicht in dieſem 
wilden innern Streite, der am Feuer Deiner Thränen 
entbrannte. Sprich, glaubſt Du nicht an göttliche 
Offenbarungen!“ 


„An unmittelbare nicht;“ erklärte Jener, „was der 
Menſch zu wiſſen braucht, liegt täglich vor ihm aufge— 
ſchlagen im Buche der Natur und daneben iſt ihm das 
Evangelium ein treuer Stab. Stütze auch Du Dich 
auf ihn. Doch ich will Dir lieber den trefflichen luthe⸗ 
riſchen Prädikanten herſchicken, der meiner proteſtanti⸗ 
ſchen Natur fo zuſagte, und doch in der Kunſt mich 
katholiſch bleiben ließ; er wird auch Dir alle Zweifel 
glücklich überwinden helfen.“ — Er küßte ſie auf die 
Stirn und ging. 


So Wunderbares hatte der Strahl der Liebe in Hillas 
Seele gewirkt, daß ſie nun erſt einen Kampf ihres ſo 
lange gefeſſelten Vernunftrechtes in ſich fühlte, gegen 
ihre verſteinerten Begriffe, ja daß ſie ſelbſt an den 
Zweifel ſich wagte; und es gelang dem Prädikanten 
wirklich, ihr chaotiſches Gedankengetriebe zu entwirren, 
und ſie auf einige Hauptdogmen zurückzuführen, bei 
denen ihr Glaube ſich befeſtigte. Erſt ſpät in der Nacht 
verließ ſie der Prieſter der neuen Lehre. 


Mit dem Grauen des Morgens wurde das Blutgerüſt 
ſichtbar, das bereits für die neue Judith auf dem Markt 
zu Bevergern errichtet war, und als die Sonne aus ihrem 
Blutmeere heraufſtieg, füllte ſich der Platz allmälig mit 
Zuſchauern zur Hinrichtung. Biſchöfliche Soldaten gin⸗ 
gen endlich ab die Verurtheilte zu holen; ſchon harrte 
ihrer, aufs breite Schwert geſtützt, in feinen Amtsmantel 
gehüllt, auf der Vlutbühne der Scharfrichter. Vergebens 
— die neue Judith war in der Nacht entflohen, und 
auch weder von dem Kerkermeiſter, noch von dem Maler 
war eine Spur zu finden. Alle Drei eilten bereits auf 
guten Roſſen dem lutheriſchen Heſſen zu. 

„Der Teufel hat ihr fortgeholfen!“ murmelte das 
Volk, und Thünenkötter, der, fein Racheopfer erwarz 
tend, mit glühendem Frohlocken unter der Menge ſtand, 
verzerrte häßlich das leichenblaſſe Geſicht, und verſchwand, 
— Der Canonicus aber, als er Hillas Flucht vernahm, 
warf nach der erſten Betroffenheit einen dankbaren Blick 
zum Himmel. Unvollkommen zwar, doch deutlich genug 
erklärte er ſich jetzt aus ihren ſeltſamen Aeußerungen 
Hillas Verſtändniß mit dem Maler, den er ihr zufällig 


ſendete. 
(Beſchluß folgt.) 
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Schwurgericht zu Jauer. 


Am 23. Septbr. erſchienen auf der Anklagebank die Tage⸗ 
arbeiter Auguſt Pente ede 1 ohann Heinrich Rieſel, desde 
aus Seidorf Johann Fries und der . Johann Chriſtian 
Gottlieb Fuckner aus Voigtsdorf, ſaͤmmtlich des Raubes 
angeklagt, indem ſie in der Nacht vom 24. zum 25. Mai 
in das Haus des Häusler Menzel zu Rotheugrund gewalt⸗ 
ſam eingebrochen waren. Das Angftgefchrei der Menzelſchen 
Eheleute hatte die Nachvarn herbeigerufen; die Räuber ent⸗ 
flohen; dennoch hatten ſie aus einem im Hausflur ſtehenden 
Schrank mehrere alte Silbermünzen, Flachs, einen Singer: 
ring ꝛc. und aus der Stube ein Paar Stiefeln, im Ge: 
fommt.werthe von 3 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf. entwendet. 

Don den Angeklagten leugnet Fries, 53 Jahr alt, bereits 
wegen Diebſtahl 12 Mal beſtraft, hartnäckig jede Mitſchuld; 
de anderen 3 find der That geftändig, leugnen aber, daß 
Raub vorliege. Es werden Is Belaſtungszeugen vorgeführt ; 
5 urch wird die Anklage mit den Angaben der drei geftäns 
igen Angeklagten in Einklang gebracht. Fries kann nicht zum 
eſtändniß gebracht werden, obgleich alle Beweife der Schuld 
auf ihm laſten. Nachdem die Vertheidigung geſchehen, die 
taats⸗Anwaltſchaft und die Vertheidigung ihre Rechtsan⸗ 
ſichten ausgetauſcht hatten, wurden die aufgeſtellten Fragen 
vorgetragen. Nach einſtuͤndiger Berathung lautet der Spruch 
der Geſchwornen bei jedem Angeklagten auf eine Frage auf 
Schuldig. Nach zweiſtündiger Berathung publizirt der Ge: 
richtshof das Urtheil: 1) Fries wird wegen 4ten, diesmal 
gewaltſamen nächtlichen Diebſtahls und verſuchten Raubes, 
verbunden mit koͤrperlicher Beſch digung eines Menfchen, 
unter Verluſt der National⸗Kokarde zu lebenslänglichem 
uchthaus verurtheilt; 2) Fuckner, wegen erſten, zugleich 
gewaltſamen nächtlichen Diebſtahls und verſuchten Raubes ꝛc. 
unter Verluſt der Nationalkokarde, zu 12jährigem Zuchthaus 
und demnächſtiger Stellung unter polizeiliche Aufſicht auf 
12 Jahre; 3) Nie fel, wegen dritten, diesmal zweiten ge⸗ 
waltſamen nächtlichen Diebſtahls, mit Verluſt der Kokarde, 
zu 10 Jahre Zuchthaus, demnächſtiger Detention und 10 jährige 
Stellung unter polizeiliche Aufſicht; 4) Heider, wegen 
zweiten, diesmal gewaltſamen Diebſtahls unter Abſprechung 
how Tra ens der National-Kokarde zu 2 Jahr Zuchthaus und 
emnaͤchf ige Stellung unter polizeiliche Aufſicht auf 2 Jahre. 
’ Am 25. Sept. wurde die Anklage des Buchhändler Roſen⸗ 
1 al zu Hirſchberg, wegen eines Artikels in ſeinem Wochen⸗ 
atte; „der Sprecher“ verhandelt. Es wurde ihm zur Laſt 
gelegt, Störung des öffentlichen Friedens durch Anregung zum 
aß und Verachtung der Soldaten verſucht zu haben, ſowie 
entftellte Thatfachen, welche in der Voraus ſetzung ihrer Wahr: 
beit die Anordnungen der Obrigkeit dem Haſſe und der Ver⸗ 
achtung preisgeben, öffentlich behauptet zu haben. Veran⸗ 
laſſung zu dem Artikel gaben die Vorfälle zu Haſelbach, woruͤber 
im Sprecher ein Referat erſchien, welches zur Anklage Ver⸗ 
anlaſſung gab. Der Angeklagte hatte denſelben aus der Neuen 
der⸗Zeitung entnommen, aber umgearbeitet und manches 
Bittre weggelaſſen. Die N ya age über den Vorgang 
8 Haſelbach fiel für den Angeklagten günſtig aus und veran⸗ 
aßte den Rechtsanwalt Dierſchke darzulegen, daß der Artikel 
nichts als einen Tadel gegen eine Öffentliche Handlung einzel⸗ 
ner Militairperſonen, ohne dadurch dem ehrenwerthen Cha⸗ 
akter des preuß. Militairs entgegen zu treten, enthalte. Der 
adel erſcheine ihm im Vergleich zu den teak ee nur 
als ein gerechter. Die Ober⸗Staatsanwaltſchaft habe zwei: 
Hal die Erhebung der Klage von ſich gewieſen, indem fie nichts 
erletzendez in dem Artikel gefunden habe, daher beantrage 
er das Nichtſchuldig. Der Spruch der Geſchwornen lautete 


auf bd Teen in Folge deſſen der Angeklagte vom Ge⸗ 
richtshofe freigeſprochen ward. g 

Am 25. September Nachmittags trat der Buchhändler 
Roſenthal aus Hirſchberg wiederum vor die Schranken 
des Gerichtshofes, wegen des Abdrucks eines Schreibens 
des Vorſtandes der freien Gemeinde zu Hirſchberg an den 
Magiſtrat zu Hirſchberg, in welchem gegen alle ungeſetz⸗ 
lichen Eingriffe in das der freien Gemeinde durch die Ver⸗ 
faſſung geheiligte Recht, ihre religiöfen Verſammlungen ohne 
Anzeige bei der Polizei⸗Behoͤrde ꝛc. abzuhalten, proteſtirt 
wurde. Roſenthal druckte dies Schreiben ohne Genehmigung 
der übrigen Vorſtands mitglieder in dem von ihm redigirten 
und herausgegebenen Wochenblatte „der Sprecher“ ab und 
entſchuldigte ſich damit: der Prediger Herrndoͤrfer habe ihm 
den Proteſt gebracht und ihn aufgefordert, denſelben abzu⸗ 
drucken. Nach der Verordnung vom 30. Juni 1849, $. 18 
muß Roſenthal die Verantwortlichkeit allein tragen, da 
er ohne Willen des Verfaſſers, bei Uebernahme der Verant⸗ 
wortlichkeit nichts veroͤffentlichen darf; er mußte die Ge⸗ 
nehmigung des geſammten Vorſtandes einholen. In dieſem 
öffentlich abgedruckten Schreiben wird Herr von Grävenig 
in Beziehung auf ſeinen Beruf beleidigt, weil darin von 
willkuͤhrlicher Gewalt und Verfolgungswuth deſſelben die 
Rede iſt. Angeklagter behauptet nicht ſchuldig zu ſein; 
Prediger Herrndoͤrfer ſei der Verfaſſer des Seriptums und 
der Auffag ſei ein Referat, für welches der Verfaſſer ver⸗ 
antwortlich ſei. Herrndoͤrfer ſei jetzt noch bereit die Ver⸗ 
antwortlichkeit zu uͤbernehmen, worüber er ſich auf das Zeug⸗ 
niß zweier zur Stelle Den Zeugen, Weinmann und 
Schuſter, berufe. Auch legte er, der Angeklagte, das Concept 
des inkriminirten Aufſatzes von welchem der Abdruck ge⸗ 
ſchehen, vor, und provocirte auf Vergleichung der Hand⸗ 
ſchrift mit einigen Briefen Herrndoͤrfers. Der Gerichtshof 
beſchloß aber das Zeugenverhoͤr auszuſchließen, weil der An⸗ 
geklagte nicht behauptet habe, daß ꝛc. Herrndoͤrfer der Ver⸗ 
faſſer des ganzen Aufſatzes ſei. Die Staats⸗Anwoltſchaft 
hält den Präjudicial⸗Einwand gleichfalls für unzulaßig und 
beantragt das Schuldig. Herr Rechtsanwalt Dierſchke 
führte eine längere Vertheidigung und beantragte das Nichts 
ſchuldig. Es kam nun zur Frageſtellung. Dieſelbe lautete: 
„Iſt Angeklagter M. Roſenthal ſchuldig, als Heraus⸗ 

eber des Sprechers durch den Druck einen Auffag veroͤffent⸗ 
icht zu haben, welcher in der von der Anklage bezeichneten 
Stelle wörtliche boshafte, den ꝛc. v. Grävenitz in Beziehung 
auf feinen Beruf verletzende Aeußerungen enthält?" Ein 
Antrag auf Aenderung der Frageſtellung wurde vom Gerichts⸗ 
hofe nicht angenommen. Die Geſchwornen ſprachen das 
Schuldig und der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten 
zu vier Wochen Gefaͤngniß. 

Am 26. Sept. erſchien, des verſuchten Aufruhrs 1 Rane 
der Lehrer Conrad aus Steinfeiffen vor den Aſſiſen. 
Die Anklage beſchuldigt ihn, eine Aufforderung der . 
tiſchen Vereine zu Breslau mit der Ueberſchrift: „Männer 
Schleſiens“ und der Unterſchrift: „Der Gael een der 
Buͤrgerwehr und der vereinigten politiſchen Vereine zu Breslau 
worin zum Zuzuge nach Breslau und zum Kampfe gegen die 
geſetzliche Macht aufgefordert wurde, in Steinſeiffen öffentlich 
verleſen und dazu aufgefordert zu haben. Hierzu zeigte Nie⸗ 
mand ſonderlich Luſt. In andern Verſammlungen hatte Con⸗ 
rad davon geſprochen, daß dem Miniſterium die Steuern nicht 
zur Verfügung geſtellt werden duͤrfen und verſucht auseinander 
zu ſetzen, die Verlegun der National⸗Verſammlung nach Bran⸗ 
denburg ſei nicht im Recht begründet. Hiernach hätte Conrad 
als Lehrer der Jugend, ſeiner Pflicht als ſolcher für Geſetz 
und Ordnung zu wirken, entgegengehandelt, aufruͤhreriſche 


Schriftſtuͤcke verleſen und die Einwohner zu Steinfeiffen auf: 
gefordert, an einem Zuzuge Theil zu nehmen, bei dem es auf 
einen Kampf gegen die geſetzlichen Gewalten abgeſehen war. 
Conrad, 45 Jahralt, evangelifch, Vater von 7 Kindern, hielt 
ſich nicht für ſchuldig. Er habe zum Zuzuge nicht aufgefordert; 
er wäre von der erer Buͤrgerwehr aufgefordert wor⸗ 
den, das empfangene Schreiben nebſt dem Plakate (was von 
Schmiedeberg aus verbreitet wurde) vorzuleſen; er haͤtte dem 
allgemeinen Wunſche gewillfahrt. Was er gethan, habe er 
als Feldwebel der Buͤrgerwehr und a ausdrückliches Verlan⸗ 
gen der Letzteren gethan. Ferner erklärte zc, Conrad, daß er 
niemals dafuͤr geſtimmt, daß die Steuern verweigert werden 
ſollten; gegen Geſetz und Ordnung habe er nie feine Stimme 
erhoben und die Rechte der Krone bezuͤglich der Vertagung und 
Verlegung der Nationalverfammlung nie angegriffen. Um zu 
beweifen, wie er für Aufrechthaltung der Ruhe wirkte, führe 
er an, daß er am 21. Marz 1840 mit Aufopferung und bebens⸗ 
gefahr zu Schmiedeberg die Plünderung im Hauſe des Buͤrger⸗ 
meiſters Lange hinderte und die gerichtliche Regiſtratur deſſel⸗ 
ben vor Vernichtung gerettet habe. Auch habe er an demſelben 
Abend an der Niederdruͤckung des Aufruhrs zu Arnsdorf bei dem 
Grafen Matuſchka und zu Krummhübel thätigen Antheil ge⸗ 
nommen. Er hege nie kommuniſtiſche Geſinnungen und fein 
ganzes Wirken gebe ihm das Bewußtſein, daß er ſtets als 
ehrlicher Mann gehandelt habe, ſo daß er dem Ausſpruche der 
Herren Geſchwornen mit ruhigem Gemuͤthe entgegen ſehe. 


Nach dieſer Erklarung traten die Zeugen ein. Belaſtungs⸗ 
zeuge Laus mann iſt ſichtlich verlegen, und will ſich wegen 
Laͤnge der Zeit an die Vorfälle zu Steinfeiffen, wegen Krank: 
heit und ſchlechtem Gedaͤchtniſſe, nicht mehr erinnern. Selbſt 
in der Vorunterſuchung hat derſelbe ſich haͤufiger Widerſpruͤche 
ſchuldig gemacht, und ſeine heutige Ausſage iſt auffallend 
ſchwankend. Er beharrt bei ſeiner Ausſage in der Vorun⸗ 
terſuchung, will aber heute nicht wiſſen, ob Conrad auf⸗ 
regend geſprochen. — In gleiche Widerſpruͤche verwickelt 
Vic) der Belaſtungszeuge Wehner er beharrt theilweife bei 
feinen früheren, die Anklage unterſtuͤtzenden Angaben, theil⸗ 
weiſe beſtaͤtigt er die Conrad ſchen Anführungen. Die 
Ausſagen der Belaſtungszeugen Ne genfind und Exner 
weichen von ihren fruͤheren Angaben nicht ab, und enthalten 
vieles Guͤnſtiges für Conrad. 

Von zwölf Entlaſtungszeugen beftätigen ſechs, daß Con⸗ 
rad bei den Verſammlungen zu Steinſeiffen ſtets zur Ruhe 
und Ordnung ermahnt und aufgefordert habe, den geſetzlichen 
Boden nie zu verlaſſen. Das Plakat und den Brief habe 
er nur auf Aufforderung der verfammelten Buͤrgerwehr vor⸗ 
geleſen, zur Steuerverweigerung habe er nicht aufgefordert, 
und in Hinſicht des Zuzuges habe er ongerathen, abzuwar⸗ 
ten, was geſchehen werde; auch habe er nicht Freiwillige 
dazu aufgefordert. Von den, dem Conrad zur Laſt geleg⸗ 
ten Beſchuldigungen wiſſen die Zeugen nichts. — Die Zeu⸗ 
gen Weiſer und Herbſt aus Warmbrunn unterſtützen die 
Angaben des Angeklagten ſehr; derſelbe habe nie aufregende, 
ſondern ſtets belehrende Vorträge in ihren Verſammlungen 
gehalten, zur Ruhe, zum Frieden und dazu aufgefordert, auf 
dem Boden des Geſetzes ſtehen zu bleiben. Maler Elöner 
aus Hirſchberg bezeugt das Letztere ebenfalls; Conrad fei 
ein ſehr gemäßigter Demokrat geweſen und deshalb von der 
radikalen Partei nicht ſehr geliebt worden. Auf gleiche Weiſe 
ſagen die Zeugen Mathis, Hillebrandt und Dr. Mar⸗ 
bach aus Schmiedeberg aus; ſie bekunden ſein ruhiges, be⸗ 
ſonnenes und überlegtes Sprechen bei den Verſammlungen 
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zu Schmiedeberg und Erdmannsdorf. Beſonders hebt Zeuge 
Mathis Conrads Benehmen bei dem Vorfall bei dem 
Buͤrgermeiſter Lange zu Schmiedeberg hervor. 

Auf die Frage eines Geſchwornen „was die Zeugen unter 
dem Ausdruck „geſetzlicher Boden“ verftünden, antworteten 
die Betreffenden: „daß ſie zu jener Zeit die Befolgung der 
von der National: VBerfammlung. berathenen und von des 
Königs Majeſtaͤt ſanktionirten Verordnungen als den geſetz⸗ 
lichen Boden betrachtet haͤtten.“ 


Nach erfolgloſer Confrontation der Zeugen erklart der 


W 0 das Beweisverfahren und die Vormittagsſitzung 
uͤr geſchloſſen. 

Nachmittags um 3 Uhr beginnt die 
Die Staatsanwaltſchaft ſucht die Anklage aufrecht zu er⸗ 
halten. Sie beantragt das Schuldig wegen verſuchten 
Aufruhrs. Hr. Rechtsanwalt Dierſchke nimmt nunmehr das 
Wort, wänſcht die nochmalige Vernehmung des Laus mann, 
welcher Gewiſſensſerupel geäußert und feine nochmalige 
Vernehmung verlange; beleuchtet ferner in. feiner Defenſi⸗ 
ons⸗Rede, daß der Belaſtungsbeweis zur Haͤlfte zu Gunſten 
ſeines Defendenten ausgefallen, zur andern Haͤlfte — durch 
die Zeugniſſe von Lausmann und Wehner — hoͤchſt ſchwan⸗ 
kend ſei. Lausmann habe ſich beſonders bloß geſtellt. Der 
Entlaſtungsbeweis ſei aber durchgaͤngig ſo beſchaffen, daß 
er allein ein Nichtſchuldig für Conr d begruͤnde. An das 
Gefühl der Geſchwornen appellirend, hoffe er, daß ſie das 
Nichtſchuldig aus ſprechen werden. 


Sitzung auf's Neue 


Der Gerichtshof beſchloß: den Zeugen Lausmann nicht 


weiter zu hören, da das Beweisverfahren abgeſchloſſen ſei⸗ 
Die Frageſtellung wurde nun ungefaͤhr alſo formirt: 
„Iſt Angeklagter Conrad ſchuldig, im November 1848 
„in einer, auf ſeine Veranlaſſung durch den Ortsrichter 
„bausmann zu Steinſeiffen zuſammenberufenen Ver⸗ 
‚ „fammlung die bezeichneten Schriften verleſen, au 
bei der Gelegenheit die Einwohner von Steinſeiffen 
„öffentlich aufgefordert, ſich zum Zuzuge, zur ‚Hilfe 
„leiſtung, zum Kampfe gegen die geſetzliche Macht zu 
„betheiligen, und auf diefe Weiſe den Verſuch gemacht 
„zu haben, eine Klaſſe des Volks oder die Mitglieder 
„einer Dorfgemeinde ganz oder zum Theil zuſammen 
„zubringen, um ſich der Ausführung obrigkeitlicher Ber 
„fuͤgungen mit vereinigter Gewalt zu widerſetzen, oder 
„etwas von der Obrigkeit zu erzwingen? 

Die Geſchwornen traten zur Berathung ab. Nach ihren 
wiedererfolgten Eintritt verkuͤndete der Obmann das Verdikt! 
Ja, der Angeklagte iſt ſchuldig! 

Die Staatsanwaltſchaft beantragte hierauf: Aberkennung 
der Natſonal⸗Kokarde, Kaſſation ꝛc. und vier Wochen 
Gefaͤngniß. 

Herr Rechtsanwalt Dierſchke beantragte den niedrigſten 
Grad der Geldbuße ohne den Verluſt der Nationalkokarde / 
weil ein Mangel patriotiſcher oder ehrliebender Geſinnungen 
dem Angeklagten nicht zur Laſt gelegt werden konne. 

Der Gerichtshof faͤllte das Urtheil aber alfo: 

„Der Angeklagte ꝛc. Conrad iſt des verſuchten Aufruhrs 
„ſchuldig und demgemäß von feinem Amte als bebrer 
„zu kaſſiren, zu allen öffentlichen Aemtern für unfähig 
verklaͤtt und unter Veriuſt des Rechts die National‘ 
„Kokarde zu tragen mit vier Wochen Gefaͤngniß zu DR 
„ſtrafen und in die Koſten verurtheilt. 
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(Re bſt Beilage.) 


Beilage zu Nr. 80 des Boten aus dem Rieſengebirge 1850. 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der 3 ten Klaſſe 
102 ter Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Gewinn von 
2000 Rehlr. auf Nr. 24,668; 2 Gewinne zu 1000 
Rthlr. fielen auf Nr. 47,551. und 50,779; 4 Gewinne 
zu 200 Rthlr. auf Nr. 5899. 16,679. 41,880, und 
49,276; und 10 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Ne. 403. 
2831. 4465. 10,030. 30,125. 32,743. 53,258, 
62,672. 64,748. und 70,071. 

Berlin, den 1. Oktober 1850. 

Bei der heute fortgefegten Ziehung der 3 ten Klaſſe 
102 ter Königlichen Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn 
von 15,000 Rthlr. auf Nr. 43,729; ein Gewinn von 

00 Rthle. auf Nr. 4945; 2 Gewinne zu 2000 Rthlr. 
fielen auf Nr. 63,805. und 74,722; ein Gewinn von 
1000 Rthlr. fiel auf Nr. 72,772; 4 Gewinne zu 
400 Rethlr. fielen auf Nr. 8922, 38,812. 48,791 und 
50,13; 3 Gewinne zu 200 Rehlr. auf Nr. 3983, 
22,790 und 53,070; und 10 Gewinne zu 100 Rel. 
fielen auf Nr. 3415. 5510. 21,271. 22,860. 30,165. 
31,984. 44,080. 48,634. 49,846 und 73,312. 

Berlin, den 2. Oktober 1850. 

Todesfall ⸗ Anzeige. 
3935. Geſtern Abend um 6 ½ Uhr ſtarb nach vierwoͤchentli⸗ 
chem ſchweren Leiden mein ee Gatte, der Amtmann 
* der Bitte um ſtille Theilnahme zeige ich dies 
Roͤversdorf den 29, September 1850, 


Sophie Bufe geb. Sendel. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Diakonus Heſſe 
(vom 6, bis 12. Octbr. 1850). 


Am 19, Sountage nach Trinit. (Erndte⸗Feſt): 
Hauptpredigt und Wochen Communionen !: 
Herr Diakonus Heſſe. 
Nachmittagspredigt Herr Paſtor prim. Henckel. 


Getraut. . 

Hirsch berg. Den 29. Sept. Witwer Johann Garl Büchner 
äusler in Kunnersdorf, mit Igfr. Wade 4 9 755 2 

en 30. Jggſ. Johann Wilhelm Siebeneſcher, Inw. in Grunau, 
mit Igfr. Chriftiane Beate Hoffmann daf, 

Boberröhrsdorf, Den 1. Octbr. Guſtav Robert Blümel, 
mit Auguſte Erneſtine Enge. 

Schmiedeberg. Oen 24. Septbr. Herr Carl Guſtav Adolph 
Peterwitz, Kantor u. Lehrer in Gränowig bei Jauer, mit Jofrau. 
Rofalie Elſſe Adelheid Brun. — Den 28. Herr Adolph Hermann 

teinkopff, Lieut, beim Herzogl, Füſtlir⸗ Bataillon in Bernburg, 
Mit Igſrau. Ida Eveline Eugenje Fudäus. — Den 20. Carl 
Seirich eiroſg, Kleingärtner in Pfaffengrund, mit Barbara 
Helene Hallmann aus Buſchvorwerk, 


Landes hut. Den 23. Septbr. Wittwer Franz Kahl, Tage⸗ 
arb. in Grüßau, mit Pauline Simon. — Den 30. Iggſ. Friedrich 
Wilhelm Knoblich, Schuhmachergeſ., mit Igfr. Erneftine Brauner 
aus Seidlitzau. — Den 1. Detbr, Iggſ. Joſeph Notz, Tiſchler in 
Nieder⸗Zleder, mit Igfr. Auguſte Hamann. 

Goldberg. Den 23. Sept. Der Kammmacher Franz Lidtke, 
mit Frau Mathilde Augufte Meyer. — Der Schneidermſtr. Carl 
Perkuhn aus Görlitz, mit Pauline Henriette Neumann. 

Bolkenhain. Den 29. Septbr. Der Inw. Carl Samuel 
Grör zu Schweinhaus, mit Chriſtiane Juliane Schubert zu 
Schönthälchen. 


Geboren. 

Hirſchberg. Den 20. Auguſt. Die Gattin des Königl. Lieut. 
im Hochlöbl. 10. Inf.⸗Regim. Hrn. le Bauld de Nans, e. S., 
Franz Julius Hugo. — Den 8. Septbr. Frau Schankwirth Keil, 
e. S., Bruno Emil Auguſt. — Den 14. Frau Zimmergeſ. Zim⸗ 
mermann, e. S., Johann Carl Auguſt. 

Grunau. Den 40. Stpebr. Frau Häusler u. Handelsmann 
Thiemann, e. S., Friedrich Wilhelm. 

Hartau. Den 18. Septbr. Frau Inwohner Brückner, e. T., 
Chriſtiane Henriette Erneſtine. 0 

Gotſchdorf. Den 10. Septbr. Frau Vorweiksbeſ. Hainke, 
e. S., Carl Ernſt — Den 23. Frau Gartenpächter Seliger, 
e. T., Johanne Marie. N 

Schmiedeberg. Den 6. Septbr. Frau Weber Exner in 
Hohenwieſe, e. T. — Den 11. Frau Branntweinbrenner Seidel, 
e, T. — Den 21. Frau Schmiedemſtr. Dies ner, e. S. — Den 25. 
Frau Tiſchler Mehnert, e. S. — Frau Fabrikweber Otto, e. S. 
— Frau Tiſchler Förſter in Hohenwieſe, e. T. — Frau Tagearb. 
Ludwig in Arnsberg, e. T. — Den 28, Frau Schindelmacher 
Opitz daſ., e. S., todtgeb. 

Landeshut. Den 12. Septbr. Frau Bleichermſtr. Wagner, 
e. T. — Den 20. Frau Inw. Illge in Krauſendorf, e. S. — 
Den 23. Frau Färbermſtr. Klenner, e. T. — Den 28. Frau 
Stellmacher Schubert in Nieder⸗Zieder, e. T. 

Friedeberg a. Q. Den 24. Auguft, Frau Gerichts⸗Exekutor 
Seewald, e. T., Anna Emilie Ottilie. — Den 30. Frau Han⸗ 
dels mann Preißler, e. S., Paul Friedrich. 

Bolkenhain. Den ID, Septbr. Frau Freſhäusler Raupach 
zu Georgenthal, e. T. — Den 23. Frau Häusler Raupach zu 
Nieder⸗Würgsdorf, e. S. — Den 28. Frau Freihäusler Rudolph 
zu Ober⸗Würgsdorf, e. T. 

Geſtorben. 

Hirſchberg. Den 25. Septbr. Caroline Marie Charlotte, 
Tochter des Kammmachermſtr. Hrn. Schütz, 1 J. 7 M. 22. — 
Den 26. Igfr. Caroline Wilhelmine Auguſte, Tochter des Klempt⸗ 
nermſtr. Kochinskv, 18 J. 4 M. 10 T. — Den 20. Pauline 
Alwine, Zwillingstochter des Tagearb. Hoffmann, 20 K. 8 

Grunau. Den 29. Septbr. Carl Wilhelm, Sohn des Inw. 
Hinke, IM. 13 T. — Den 1. Octbr. Charlotte Erneſtine, 
Tochter des Häusler Schröter, 1 M. 7 T. 

Schild au. Den 29. Septbr. Chriſtiane Hentiette, 
des verſtorb. herrſchaftl. Schäfer Hartrampf, 10 J. 2 M . 

Warmbrunn. Den 19. Septbr, Die Ehefrau des Hausbeſ. 
A Radmittags + Boten Hentſcher, Chriſtiane geb. Bockenthal, 
Schmiedeberg. Den 11. Sept. Wilhelm Eduard Theodor, 
Sohn des Büchſenmacher Hrn. Starke, 4 M. 16 J. — Den 15. 
Bertha Alwine Pauline, Tochter des Gaſtwirth u. Fleiſchermſtr. 
Elger zu Alt-Kemnitz, 4 M. 25 F. — Den 20. Marie Erneſtine 
Auguſte, Tochter des Maurergef. Donner, 1 J. 4 M. 10 X. — 
Friederike Henriette Amalie, Tochter des Inw. Tietze in Arnsberg, 
1 J. 7 M. 8 T. — Den 23. Chriſtian Gottlieb Köppel, Band⸗ 
macher, 58 J. — Den 24. Guſtav Heinrich Friedrich Emil, Sohn 
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des Kutſcher Blümel, 3 M. — Johanne Beate geb. Siebenhaar, 
Wittwe des weil. Tagearb. Neumann, 71 J. 11 M. 3 T. — 
Den 25. Frau Rämmereidiener Chriſtiane Beate Casper, geb, 
Deunert, 28 J. 7 M. 10 K. — Marie Rofine Elifabeth geb. 
Klein, Wittwe des weil. Häusler u. Zimmergeſ. Weiſt in Hohen: 
wieſe, 70 J. 8 M. 23 T. — Den 26. Emilie Cäcllie geb. Seidel, 
Ehefrau des Weber Krebs, 27 J. 5 M. 27 X. - 
Landeshut, Den 14. Septbr. Caroline geb. Unverricht, 
Ehefrau des Fleiſchermeiſter Hayn, 58 J. — Den 15. Emma 
Adolphine, Tochter des Schuhmachermſtr. Feige, 1 J. 3 M. — 
Frau Johanne Marie Hayn, geb. Däsler, 02 J. — Den 16. 
Adolph Julius, Sohn des Fabrikarb. Pohl in Nieder⸗Leppersdorf, 
4 J. 10 M. — Johanne Beate geb. Rudolph, Ehefrau des Jaw. 
Frommelt zu Krauſendorf. — Johann Gottiieb, Sohn des 
verſtorb. Bauergutsbeſ. Rummler zu Blasdorf, 12 J. 3 M. — 
Erneſtine Caroline, Tochter des Bauer Reimann in Johnsdorf, 
1 J. 6 M. — Den 17. Günther Herrmann Gotthelf, Sohn des 
Fleiſchermſtr. Preuß jun., 2 J. 7 M. — Verw. Frau Handelem. 
Johanne Eleonore Hartmann, geb. Ruſchwey, 75 J. — Den 18. 
Johanne Auguſte Pauline, Tochter des Fabrikarb. Pohl, 8 M. 
17 F. — Paul Louis Adelbert, Sohn des Schuhmachermſtr. Kiſt, 
I M. 2 T. — Auguſte Erneſtine, Tochter des Bauergutsbefiger 
Rummler in Blasdorf, 7 J. 8 M. — Igfr. Dorothea Schüller, 
60 J. — Erneſtine Pauline, Tochter des Bauerguts beſ. Röhricht 
in Nieder⸗Leppersdorf, 11 W. — Johann Gottſtied Reimann, 
Bauergutsbef. in Johnsdorf, 35 J. — Den 19. Johanne Chris 
ſtiane geb. Ludwig, Ehefrau des Tuchmachermſtr. Braungart, 
65 J 6 M. — Jobann Carl Gottl., Sohn des Inw. Robanies 
in Ober⸗Leppersdorf, 1 J. 2 M. — Igfr. Caroline Erneſtine, 
Tochter des Bauergutsbeſ. Rummler in Blasdorf, 18 J. 2 M. 
18 T. — Bertha Pauline, Tochter des Hutmachermſtr. Illing, 
22 W. — Ernſt Chriſt., Sohn des Hausbeſ. Riedel, 5 J. 5 M. 
— Den 20. Eduard Julius, Sohn des Schuhm. Banſen, 1 . 
3 M. — Joh. Chriſt. Benjamin Alde, Seifenſiedermſtr, 51 J. 
11 M. 28 T. — Johanne Juliane geb. Binner, Ehefrau des 
Häusler Tralls zu Nieder ⸗Leppersdorf, 66 J. 11 M. — Jofr. 
Marie Roſine Weiſt, 60 J. 9 M. — Wilhelm Herrmann Hein⸗ 
rich, Sohn des Bauergutsbeſ Rudolph in Krauſendorf, 8 J. 
10 M. — Den 21. Albertine Wilhelmine, Tochter des Silberarb, 
Dittrich, 1 J. 10 M. — Den 22. Johann Gottlieb Neumann, 
Hofegärtner in Ober⸗Leppersdorf, 43 J. — Den 23. Johann 
Carl, Sohn des Hofegärtner Wolf in Leppersdorf, 4 J. 8 M. — 
Den 25. Caroline Bertha, Tochter des Färbermſtr. Rösler, 1 J. 
IM. — Den 26. Carl Friedrich Wilhelm, Sohn des Zimmer: 
mann Berger in Leppersdorf, 1 J. 7 W. — Den 27. Carl Gott⸗ 
lieb Moſig, Mangelgeh. in Nieder: Zieder, 25 J. 6 M. — Verw. 
Frau Häusler Beate Semper, geb. Güttler, in Vogelsdor. — 
Den 28. Carl Heinrich, Sohn des Inw. Leisner, 1 J. — D. 20. 


Eduard, Sohn des Fabrikarb. Bittermann, 3 W. — Carl Aug., 


Sohn des 57 Toſt in Leppersdorf, 16 J. 7 M. 

Frtedeberg a. Q. Den 14. Septbr. Ernſt Bruno Ewald, 
ein. Sohn des Züchnermſtr. Schier, 1 J. 4 M. 16 T. 

Goldberg. Den 20. Sept. Anna Marie Roſine geb. Rudolph, 
Ehefrau des Vorwerksbeſ. Junge, 63 J. 7 M. 10 T. — Den 21. 
Johanne Beate geb. Bundſchu, Ehefrau des Tuchm. Hamann, 
6% J. 7 K. — Carl Auguſt, Sohn des Häusler Kühn in Wo:fe- 
dorf, 1 M. 

Bolkenhain. Den 20. Septbr. Ernſt Julius, Sohn des 
Häusler u. Weber Hülſe zu Würgstorf, pfarrtheil. Antheils, 1 J. 
M. 27 K. — Den 21. Carl Heinrich Steinig, Freigärtw er u, 
Hebrſchaftl. Förſter zu Nieder s Wolms dorf, 44 J. — Jehann 
Friedrich A Sohn des Freigärtner Täuber zu Ober⸗Würgs⸗ 
dorf, 2 M. 21 T. — Benjamin Rauer, Inw. zu Ober Wolms⸗ 
dorf, 47 J. — Den 22. Johanne Eleonore geb. Pohl, Ehefrau 
des Freſhaͤusler Foſt daſ., 52 J. 3 M. 14 T. — Carl Henrich 


Julius, Sohn des Freiſtellbeſ. u. Schuhmachermſtr. Häusler dal., 
11 M. 8 . — Verwittw. Frau Freigaͤrtner Chriſtiane Beate 
Hake, geb. Steinig, daf., 48 J. — Igfr. Marie Rofine Lehm: 
berg das., 43 J. — Inw. Johann Heinrich Scharf daf., 48 J. — 
Fleiſcher Johann Gottlieb Anforge daf., 52 J. 5 M. 8 T. — 
Carl Gottlieb, Sohn des Häusler Müller zu Ober »Würgs dorf, 
1 J. 4 M. 20 T. — Den 23. George Friedrich Raupach, Zimmer⸗ 
mann u. Freigartner zu Nieder- Würgsdorf, 63 J. 6 M. — Joh. 
Friedrich Lehmberg, Fre häusler zu Ober-Wolmsdorf, 46 J. — 
Den 21. Johanne Caroline, Tochter des Häusler u. Schneidermſtr. 
Hamann daf., 13 7 M. — Den 20. Johann Garl Wilhelm 
Ulke, Inw. zu Nieder⸗Hohendorf, 68 J. 2 M. 18 T. — Der 
Straßenarbeiter Chriſtian Gürtler aus Ditters bach (ſtädtiſch), zu 
Schweinhaus, 26 J. — Wittwe Marie Eliſabeth Steinig zu 
Nieder Wolmsdorf, 70 J. — Den 27. Wittwe Anna Ro ſine 
Anforge zu Ober: Wolmsdorf. 
Hohe Alter, 

Schmiedeberg. Den 16, Septbr. Frau Maurermſtr. Eva 

Margarethe Treidler, geb. Hummel, 83 J. 3 M. 10 K. 


—' — — — 


Literariſches. 


Bei C. W. J. Krahn iſt erſchienen: 
Nobe's Lehrzeitung 


fuͤr 

Entlaſtung des bäuerlichen Grundbeſitzes. 
Nr. 23. 

Inhalt: Müblenablöſungen. 


> Kalender für 1851 


ſind in jeder Gattung und Format vorraͤthig bei N 
8 Waldow in Hirſchberg. 


3984. Saͤmmtliche auf das Jahr 1851 erſchienenen 
Kalender ſind bei mir zu haben. u 1 
Um Irrungen ꝛc. vorzubeugen, zeige ich hiermit gleich 
zeitig an, daß ich durch keinen Colporteur Unterſchriften 
darauf ſammeln laſſe, durch dergleichen Leute Unzuverläbigkeit 
genug betrogen, bitte ich meine geehrter Abnehmer lieber 
bei mir ſelbſt zu kaufen. 
C. F. Liedl in Warmbrunn. 


3973. Ergebenſte Einladung. 
Der unterzeichnete Vorſtand des Geſangvereins Concordia 
beehrt ſich zu dem auf 


Freitag den 11. Dctbr, c. Abends Punkt 7 Uhr, 
im Saale des Gaſthofes zu Neu⸗Warſchau 


ſtattfindenden 


Vocal⸗ u. Inſtrumental⸗Concert, 


wie in früheren Jahren durch Veraus abung von Billets 
anz ergebenſt einzuladen, und wird bei Abgabe der Billets 
für ſelbige nur ein freiwilliges Entree am Concert Abend 
an der Kaffe zum Benefiz des Vereins⸗ Dirigenten in Em⸗ 
pfang genommen. 
2 99 werden an der Kaſſe vertheilt. 
illets find täglich in der Wohnung des Vereins ⸗Diri⸗ 
genten (innere Schildauer Straße Nr. 60) zu haben. 
Hirſchberg den 3. October 1850. 
Der Vorſtand der Concordia. 
Lunjack. Sach. Domel. 


3975. Morgen Sonntag den 6. Okt., Abende 8 Uhr, erſte 
den des biefigen Geſellen⸗Vereins im Gaſthof zum gol⸗ 
denen Schwert, wozu ergebenſt einladet 

der Borftand, 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


pa Pe SASALÄFF HA HART 
ind mehrfache Beſchwerden darüber laut geworden, 
daß an den n die zum Verkauf beförderten 
Producte und Fabrikate des platten Landes, nicht ftetd auf 
den beſtimmten Marktplatz gebracht, ſondern zum Theil vor 
en Thoren, auf den Straßen, oder in den Wirthshaͤuſern 
aufgekauft, vefp. verkauft werden. 
x a aber nach dem Edikt vom 20. November 1810 das 
ul. und Verkaufen an Markttagen außerhalb des 
Marktes verboten „ und bei Objecten unter 5 rtl., mit 
Strafe der Genfiscation, bei Objecten höheren 
b erthes mit einer Strafe von 5 bis 100 rtl. 
elegt wird, fo machen wir auf dieſe Beſtimmungen mit 
em Demerken aufmerkſam: daß wir die Polizei⸗Beamten 
1 deren puͤnktlicher und ſtrenger Ueberwachung angewieſen 
aben, und jede entdeckte Contravention zur Beſtrafung an⸗ 
c machen werden. 
Hirſchberg, den 26. Septbr. 1850. 
Der Ma giſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 


3947, Nothwendiger Verkauf. h 

Das den Chriſtian Lange’fchen Erben gehörige, fub 

o. 19 zu Warmbrunn belegene Auenhaus, gerichtlich auf 
3240 Rihlr. 5 Sgr. abgeſchaͤtzt, ſoll 

den 4. Januar 1851, Vormittags um 11 uhr, 
an ordentlicher Gerſchtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen find in der 
. iger einzuſehen. 


ele den 15. September 1850. 
Königliches Kreisgericht. 1. Abtheilung. 
3481. Nothwendiger Verkauf. 


5 Das Freihaus nebſt Garten Nr. 68 des Hypotheken⸗ 
uchs von Rudelſtadt, abgeſchätzt auf 221 Kthlr. zufolge der 
nebſt Hppothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, fol 
5 19. Dezember 1850, Vormittags Il uhr, 
n ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
olkenhain, den 28. Auguft 1850. fi 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


3985 Nothwendi 
2 ger Verkauf. 

Die Freihäuslerſtelle No. 71 zu ee „abgeſchaͤtzt 
auf 411 Rthlr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 3. Februar 1851, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Bolkenhain, den 29. September 1850, 

Königlihe Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 


3929, Bekanutmachung. 
Mühlen verpachtung. 
5 Am 7. er J., Nachmittags 2', Uhr, fol die 
em Karl Auguft Bartſch gehörige Waſſermuͤhle Nr. 79 
* Hohenfriedeberg an Ort und Stelle meiſtbietend verpach⸗ 
(eh werden. Die Bedingungen find im Bureau III einzu: 
ben, Striegau, den 24. Septbr. 1850. 
Königliges KreieGericht, Abtheilung !. 
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3059. Nothwendiger Verkauf. 5 
Die zur Kaufmann G. G. Härtelſchen Concurs⸗Maſſe 
gehörigen, unter Nr 28 und AL des Hypothekenbuches von 
Nubbant belegenen Bleichgrundſtucke nebſt Zubehör, deren 
Ertragswerth auf 5308 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf., und Baulich⸗ 
keiten auf 6310 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden, und von denen 
die Hypothekenſcheine, Bedingungen und Taxe in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehen ſind, ſollen 0 

am 10. Februar 1851, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Bolkenhain, den 17. Juli 1850. . g 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 


3581. Nothwendiger Verkauf. 
Die Groß gärtnerſtelle nebſt Kretſchamgerechtigkeit 
Nr. 8 des Hypothekenbuchs von Langhellwigsdorf, geſchatzt 
auf 2076 uhr 11 Sgr. 8 Pf. und das Ackerſtück Nr. 32 
daſelbſt abgefhägt auf 400 Rthlr. zufolge der nebft Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſo 
am 23. Dezember 1850, Vormittags 10 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Bolkenhain, den 27. Auguſt 1850. ; 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 


Auktionen. 
Auction. 

Dienſtag den 8. Oetober, Vormittags um 10 uhr, wird 
im Gaſthofe zum goldnen Schwerdt hierſelbſt, 
ein ſchoͤnes Flügelinſtrument von 6½ Octaven gegen 

baare Zahlung meiſtbietend verkauft werden. 

Jauer, den 28. Septbr. 1850. 

Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts Els ner. 
— “ 


SS SSS 5 
n. Auktions Anzeige. 
0 Den 16 Oktober, früh um 8 Uhr, fol der Nachlaß 


des in Wenig⸗Rakwitz verſtorbenen Herrn Amt⸗ 
0 öffentlich daſelbſt verfteigert werden. 


3926, 


mann Bartmann gegen gleich baare Bezahlung 
Derſelbe befteht: 


| a) in Kleidungsſtucken, wovon einige noch ganz neu, N 
2 die uͤbrigen wenig getragen find; hiebei befinden I 
N ſich zwei Pelze, wovon der eine ein ausgezeichnet 
ſcoͤner Reiſepelz; a 
) in faſt durchweg gut gehaltenen Moͤbels und 
Hausgeraͤth, worunter zwei Sopha's; 

i) einem gut gehaltenen Wagen, ſowie Geſchirren, 

Reitſattel, einem zweifpännigen Glockenſpiel und 
ſonſt dahin gehörigen Gegenftänden ; 

d) ferner in einem ganz guten Bienenſtock und 5 
einem faſt neuen geräumigen ſchoͤnen Sommer⸗ ( 
hauſe; fowie einigen wirkhſchaftlichen Werken, 
wovon ſich das Block'ſche Werk auszeichnet. 
Kaufluſtige wollen ſich daher zu dem beſtimmten f 

Tage einfinden. 1850 

enig⸗Rakwitz, den 28. September 1850, 
Das Orts: e 
i der Erben, 
8 Auf Gerichts⸗Scho 
Sees 

3938. edeutende Nachlaß der hier verſtorbenen 

aber Age ere ene elend Dust 

J eräthe und ietpfipaftögegenftände, männliche und 

weibiſche leidungsſtäcke, zwei Nutz⸗ und Zug⸗Kuͤhe, ein 


* 


13. U 


Anbindekalb, zwei kleine Maſtſchweine, 8 Kloben gebrechten, 
24 Gebund geroͤſteten und circa 2 ½ Schock ungeroͤſteten 

lachs, mehrere Centner Wieſenheu, Holz- und Kartoffel- 

eftände, wird in den beiden Sonntagen den Sten und 
13 ten dieſes Monats, Nachmittags von 
Punkt 1 Uhr ab, im hieſigen Gerichtskretſcham und, 
nach Umftänden, im Nachlaßhauſe, von uns, im Auftrage 
des Koͤnigl. Kreisgerichts zu Goldberg, meiſtbietend, gegen 
baldige Jahlung, verkauft. N 

Der Viehbeſtand und die Flachs, Heu⸗ und Strohvor⸗ 
raͤthe ꝛc. kommen erſt am ten Sonntage zur Verſteigerung. 

Rochlitz, den 1. Oktober 1850. } 

Das Orts Gericht. 


Zu verpachten. 
3916, Das Gaſthaus „zur Wilhelmshoͤhe“ in Warm: 
brunn iſt veränderungshalber ſofort zu verpachten und zu 
beziehen. Daſſelbe enthält eine große Gaſtſtube mit Billard, 
acht möblirte Zimmer, Keller, Gewölbe, Bodengelaß ꝛc. 
Das Nähere iſt beim Gaſthofbeſitzer Bruchmann dafelbft 
zu erfahren. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
3979. Bei feinem Militair⸗Eintritt empfiehlt ſich Freunden 
und Bekannten 4 Friedrich Shwanik. 
Warmbrunn, den 3 Oktober 1850, 


3930. Groß e 
Berliner Bereins:Sterbe-Roffe 


un 
Ausſteuer⸗, Sterbe: und Unter⸗ 
ſt ü tz ungs⸗Kaſſe in Berlin. 

Von dem Wohlloͤblichen Curatorium in Berlin iſt uns 
durch den ‚Haupt = Agenten Herrn Richard Schramm in 
Breslau die Special⸗Agentur für hieſigen Ort und Umge⸗ 
gend übertragen worden. 

r nehmen für beide Caſſen nunmehr Verſicherungen 
auf, und liegt der Rechnungs⸗Abſchluß von 1819 von der 
Ausſteuer-, Skerbe⸗ und Unterſtützungskaſſe, ſo wie Proſpekte 
und Statuten von beiden Caſſen bei uns zur Einficht aus. 

Bei obengenannter, Großen Berliner Vereins⸗Sterbe-⸗Caſſe 
merden männliche und weibliche Perſonen von jedem belle⸗ 
bigen Alter bis zum 50, Lebensjahre mit einer Verſicherung 
von 90 bis 1000 Athlr. 
aufgenommen. Von jedem Hundert ſind etwa 5 Sgr. mo⸗ 
natlich und außerdem 2½ Sgr. vierteljährlich zu entrichten, 
EAN, auch den Unvermögenften der Beitritt möglich fein 
moͤchte. 

Bei letztgenannter Ausſteuer⸗, Sterbe⸗ und Unterſtuͤtzungs⸗ 
Caſſe können nur weibliche Perſonen vom jüngſten Alter 
bis zum vollendeten zwanzigſten Lebensjahre mit einer Vers 
iherungefumme von 
ſcchekungsſam 00 bis 1000 th. 
als Mitglieder aufgenommen werden. 

Die Geſellſchaft, welche auf Gegenſeſtigkeit beruht, bez 
zweckt, den Mitgliedern, beziehungsweiſe den Yogitimirten 
Erden derſelben, nach einer zweijährigen Mitgliedſchaft 
I) bei ihrer Nn Ausſteuer, 

2) oder bei ihrem Todesfalle ein Sterbegeld oder 3 
3) hach einer fuͤnfzehnjahrigen Mitgliedfchaft eine Unter; 

ſtüßung zu gewähren, N 
Freyburg, den 30, September 1850, 

F. Keller & Herberger. 
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3943. Wohnungs⸗ Veränderung. * 

Meine Wohnung iſt jetzt in dem, disher der verw. Frau 
Lande und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Ruh ts gehörigen Haufe, 
Prieſtergaſſe Nr. 159. — Zugleich verbinde ich hiermit die 
ergebene Anzeige, daß ich geehrten Aufträgen zu Oel⸗, Pas 
ſtell⸗ und Lichtbild⸗ Portraits, ſowie in Neftauration der⸗ 
artiger Gemaͤlde nach wie vor zu entſprechen ſuchen werde. 

Hirſchberg, den 5. October 1850, 

Fr. Troll, Portrait » Maler. 

2292222222222 222 222222222343222322 
= 3072. Wohnungs: Veränderung. * 
Daß ich jetzt auf der Langgaſſe bei dem 2 
Deſtillateur Herrn Ladand wohne, zeige ich hiermit @ 
meinen geehrten Kunden und einem geehrten Publikum 3 
@ ergebenft an und bemerke zugleich, daß ich die neueſten 2 
2 Pariſer Models von Herbſt⸗ und Winter Maͤnteln ers 2 
@ erhalten habe. ä 
7 M. Beſecke, Damenkleidermacher. 
300. 8 9 hu n u eee 
3967. Wohnnungs⸗ er änderung, 
Einem hochzuverehrenden Publikum, fowie allen meinen 
W Kunden mache ich die ergebenſte Anzeige, 


daß ich jetzt Butterlaube Nr. 180 bei der Frau Rannefeld 
wohne. Gleichzeitig verbunden mit der Bitte, mir auch 


hier das frühere Vertrauen gefälligft wahren zu wollen. 
Hirſchberg, den 3. Oktober 1850. a 
Neumann, Schneidermeiſter. 
Ich wohne jetzt beim Boͤttcher-Meiſter Kugler auf der 
Drahtziehergaſſe, und bitte auch da mich wieder recht oft 
mit Beſtellungen zu meinem Broderwerb zu beehren. Durch 
bekannte Beſcheidenheit, wird ſich auch fernerhin die Liebe 
und das Vertrauen zu erhalten, wie auch zu erwerben ſuchen 
3966. Pranz fen, Lohndiener. 
3964. Hierdurch widme meinen geehrten Kunden und Ge⸗ 


ſchaͤftsfreunden die ergebene Anzeige, daß ich meine Woh⸗ 


nung nach der Badergaſſe (Haus⸗Nr. 97) verlegt habe. In⸗ 
dem ich gleichzeitig meine Buchbinder⸗Waaren jeder 
Art beſtens empfehle, bitte ich, das mir bis jetzt bewieſene 
Vertrauen auch in mein neues e uͤbertragen zu 
wollen. Greiffenberg. W. M. Trautmann. 


3032. rung. 


Wohnnungs⸗ Veränderung. 

Mein, in Goldberg, bisher am Niederringe bewohntes 
Quartier habe ich verlaſſen, und wohne jetzt am Oderring / 
beim Klemptner Herrn Thiel in Nr. 381. 

Zettel, Goldarbeiter. 
Bekannt m a 


ch un g. ä 
5934. Nachdem mir von höherer Behörde di 


Erlaubniß zum Betriebe von Agentur- und 


Commiſſions-Geſchäften, ſo wie zur Kar 
tigung ſchriftlicher Aufſätze ertheilt worden, ſo 
verfehle ich nicht, ſolches hiermit einem hohen 
und niedern Publikum ganz ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, mit der Bitte: mich mit Aufträgen aller 
Art, dies Fach betreffend, beehren zu wollen. 
Für reelle und prompte Ausführung, ſo wie 
mögliche Verſchwiegenheit wird ſtets beſorgt fein 
der Commiſſions⸗Agent Carl Scholz 
Ober⸗Görisſeiffen den 29. September 1850. 


| 
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Das unterzeichnete Commiſſions-Büͤreau iſt in den Stand geſetzt, Allen, welche bis ſpäteſtens den 
20. October d. J. deshalb in frankirten Briefen bei ihm anfragen (alſo das geringe Porto nicht 
ſchenen), ein nicht außer Acht zu laſſendes Anerbieten unentgeltlich zu machen, 
welches für den Anfragenden ſchon im nächſten Jahre ein jährliches Einkommen dis zu 
10,000 Mark, oder viertauſend Thaler Preußiſch Courant zur Folge haben kann. 


Lübeck, im September 1850, 7 
Commiſſions - Bür eau, 
Petri⸗Kirchhof No. 308 in Lübeck. 


+. * 
Ankündigung. N 
Mittelſt eines geringen Einſchuſſes von nur wenigen Thalern iſt man im Stande, ſich bei einem Unter: 
nehmen zu betheiligen, welches dem in dieſem Jahre daran Theilnehmenden ſchon vom näaͤchſten Jahre an eine 
jährliche Dividende bis zu 8900 Thaler Preußiſch Court. oder 

4,000 Gulden Rheiniſch £ 
eintragen kann. Allen, welche bis den 1. November dieſes Jahres deshalb in frankirten Briefen anfragen, 
ertheilt unentgeltlich ſpecielle Auskunft das 5 
Bürean von Johaunes Poppe, Aegidienſtraße Ne. 639 in Lübeck. 


3091, 


— 


3048. 


— 


3963. A b bitte. 3805, Mühlen: Verkauf 
Die den Vorwerksbeſitzer Roeder' ſchen Eheleuten aus Eine Waſſermuͤhle mit 4 Mahlgaͤngen und ſtets hin⸗ 


Uebereflung zugefügten groben wörtlichen Beleidigungen reichendem Waſſer, wozu ein Obft:, Graſe⸗ und Gemüſe⸗ 
nehme ich hiermit zuruck, und bitte die Beleidigten um Ver⸗ g 25 Re, f 1 


zeihung. Ehriſtiane verehel. Theuner. 
UAnenberg bei Frjedeberg a. Q., den 30. Septbr. 1850. 


— nn... 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


3977. Das Freibaus Nr. 40 zu Buchwald iſt mit zwei 8 
Stuben und einem Groſegorten aus freier Hand zu verkaufen. 25 ” 
3057. Sreiwilligers Verkauf. , 7 Preiſe trockener Brennhölzer 
* ich a aan eh 3052, auf dem 
ßeren Schildauer-Straße belegenen Gaſtho e⸗ x ur terfe 

Glut „der blaue Hirſch“, aus freier Hand ohne Gräfl. zu Stolbergſſchen Holzhofe hierſelbſt. 

al chung eines Dritten zu verkaufen, - : 2 
1 erfelbe iſt ganz maſſiv erbaut, enthält 10 beizbare Stu⸗ 1 Stoß hartes Scheitholz 8 
en, Stallung fuͤr 30 Pferde, mehrere Keller, einen ſchoͤnen 


wi 


, — I 


Obftgarten, ſo wie gr yet ee „ Stangenholz .4= 20 
ae Hofraum, nebſt einer eingerich gar: = Aſtholz „ ee 
ahlung aler. ji TR £ 8 
Nur ernftliche Selkſtkäufer werden erſucht, ſich ſchriftlich 1 weiches Scheitholz 4% 3 . 2 ; 
n wohnhaft in No. 9 des tes 1 5 = Stangenholz DS 
bieſchderg den J. Oktober 183). 1 „geſpaltenes Stockholz . 2 4 
milie Hoffmann, geb. Baumgart. I „ kohes Stockholz . .. I 20" = 
=: 4 


3962. Freiwilliger ucker verkauf. j > 85 
Befondere Verhältniffe mötpigen mich, meine beiden Acker. Hirſchberg den 3. Oktober 1854 
ücke, a, auf der Pfarrwiedmuth von 9 Sch ffeln, l. an der 373727 Jam. 


A ee 3 y > 
Schwarzbach von 2 Scheffeln bresl. Maaß (laudemialfrei) iii G 1 ii u b erg er 


einzeln oder zuſammen auf den 10. November, Nachmittag 
Uhr, in meiner Behauſung an den Meiftbietenden zu vers 


2 f 
kaufen. Kaufluſtige werden dazu eingeladen. 
„ Eriedeberg a. Q. Gottlieb Bier ig auf der Neugaſſe. 


300 l. Einen Gerichts⸗Kretſcham nebſt dazu geh empfiehlt das richtige Pfund zu 2˙½ ſgr. gegen franco Br 


riger Stallung und Remiſen, 8 Morgen pfluggängigen Bo: Iche gratis gebe) zu 12 bis 30 Pf. 
den, Y, Meile von Friedeber, entfernt, weiſet zum Verkau ſtellung in Faͤßchen weit anne 9 1 5 und. 
nach . A. Schi r In Fescdederg a. 9, J. G. Moſchke in Grünberg i, Schl. 
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8. Tafelglas in allen Nummern empfiehlt 3050. Conſtanze Klein 
der Tiſchlermeiſter Witti g. empfiehlt ſich mit den auf letzter Leipziger Meſſe u ausge⸗ 
2 234 8 wählten neueſten Modellen von inter: 
Hintergaſſe Nr. + hüten, einfachen und Putzhauben, Haargar⸗ 
er — A800 — ae 7 ee ee 95 — 
Dei ie Ic dr xxx. uswahl der modernſten nder, Stidereien: als Manſchet⸗ 
ere a 1 Benson e Sbaſſeh 3 ten, Kragen, Chemiſettes, Taſchentuͤcher zc, 
das Pfund 1 Sgr. 3 Pf. bis 2 Sgr., empfiehlt * Auch beforge ich aufs Beſte a 
* 5 5 a ie * l ge A cle ln See d d ee 
reiſtadt in Schleſien, den r. 1850. itte aber mir ſelbe bis ſpaͤteſtens Mitte dieſes Monats zu 
ee e e e ebe eee übergeben, 


370. Sonntag als den 6, d. Mts. treffen meine neueſten Wiener und Leipziger Hüte⸗ 
und Hauben⸗Modells ein, und offerire ſolche zu den allerbilligſten Preiſen. 


.- Urban. 
( —T—J—  —————nnn——n 
8 5 Feed Ken FF EURE 


& 


„ Sonntag den 6, d. Mts. treffen meine ſämmtlich in 
Leipzig eingekauften 


Mode ⸗Waaren für Damen 
und Herren 


ein, wobei ich mir die Bemerkung erlaube, daß die groß⸗ 
artigſte Auswahl in den neueſten Stoffen, verbunden 
mit den nur möglichſt billigen Preiſen, allen 
ſoliden Anforderungen genügen werden. 
Hirſchberg den 4. October 1850. / 
Moritz E. Cohn jun., Langgaſſe. 


Beſonders reich iſt die Auswahl von Maͤntelſtoffen 
von 3— 30 rtl. 22 Mantel. rt 


RETSRETERETESTEETSSREBTEERSRCALEALEENLERTETTTOHLSSLENTETERLTTSERATHTITLÄTTUTTERETETET 


3960, Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß ich von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, und mein 
Mode ⸗Waaren⸗Lager wieder auf's Neueſte fortirt habe. Es bittet um recht zahlreichen Beſuch 


Friedeberg a Q. den 2. October 1850. J. E. Petzold. 


Hirſchberg, innere Langgaſſe. M. Urban. 


RIRSRTERAGITNSIETITHTTTLLNTATÄTHTHENE 


Aetheriſchen NumsErxtraft, das Pfund I rtl., 
— 1 2 1 
rac⸗ Eſſennnn gn „ 17 

empfiehlt der Unterzeichnete und iſt derſelbe bereit, vielfach 
günftige Zeugniſſe über die Brauchbarkeit obiger Präparate 
berhaupt, fo wie über die vortheilhafte Nutzanwendung 
der von ihm verfertigten insbeſondere zu deponfren. 

Jauer. Num- und Eſſig Fabrikant 
3836. L. leß ner. 


3928. Bu verkaufen. 2 

Zwei ganz gute Zwirnmaſchinen von 50 und 79 Spillen 
find wegen Ortsveraͤnderung nebft allen ſonſtigen, zur Zwirn⸗ 
r erforderlichen Utenſilien äußerſt billig zu verkau⸗ 
en. Den Verkäufer nennt die Exped. d. B. a. d. R 


Bezugnehmend auf meine Mittheilung in Nr. 77 d. B. 
deehre ich mich heut die ergebene Anzeige zu machen, daß 
meine auf der Leipziger Meſſe perſönlich eingekauften Waaren 

ereits angekommen find, 
Greiffenberg, den 3. Oktober 1850. 
28. Rösler, vormals J. G. Apelt. 


3976, Ein ſtarker junger Kettenhund ſteht zu verkau⸗ 
fen. Die Expedition d. B. nennt den Verkäufer. 


Zu ver miet hen. 
2891. Der gte Stock im Kämmerer Anders 'ſchen Border: 
bauſe iſt fofort zu vermiethen. Näheres beim 
i Kaufmann Bettauer. 
3951. eigen ee 
Mehreren Anfragen zu B82 zeige ich hiermit an, daß 
ich dieſen Winter wieder Willens bin mein großes Vorder⸗ 
zimmer, welches mit gutem Flügel und ſonſtigen Bequem: 
lichkeiten verfehen iſt, an geſchloſſene Geſellſchaften zu 
eren Abendunterhaltungen zu uͤberlaſſen. Näheres beim 
Gaſtwirth Ihle in Hirſchberg. 


3956, Ein lichtes trockenes Gewölbe ift zu vermiethen ins 
nere Schildauer Straße No. 71. 


3980. Eine Vor derſtube im erſten Stock, mit Alkove, 
nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen bei 
. Schulz, Schneidermſtr. Salzgaſſe Nr. 95. 


3941, In der belebteſten Straße der Stadt Görlitz iſt ein 
Logis mit Laden zu vermiethen und zu Oſtern 1851 zu be⸗ 
ziehen. Daſſelbe beſteht aus 8 Stuben mit Gelaß, einem 
großen Verkaufsladen mit Comptoir und mehreren ſehr 
roßen, guten Kellern und Remiſen und eignet ſich am Beſten 
ür ein Material: oder Weingeſchäft. Auf mündliche oder 
frankirte Anfragen ertheilt nahere Auskunft die Beſitzerin 
Goͤrlitz, Bruͤderſtraße Nr. 138. Wittwe Kühn. 


. een ET RIED 7 
zw. Das Quartier Nr. 455, 

zußere Schildauerſtraße, unweit der oſt gelegen, welches 
ſeit 1838 von Einer Hochgräfl. Familie von Matuſchka 
bewohnt worden, wird 2 Weihnachten d. J. vacant. — 
Daſſelbe beſteht aus 6 Zimmern, Küche, Kellerraum, Kam⸗ 
mern, großem Bodengelaß, Holzſtall, gewölbter Stallung 
1 4 Herden und alleiniger Wagenremiſe, fo wie hinläng⸗ 
lichem Platz zur Aufbewahrung von Heu und it Auch 
wird ein Antheil des Blumen und Gemüfegartend beigegeben. 
— Näheres iſt muͤndlich oder ar 8 Anfragen zu 


erfahren bei + v pe, 
Gaſthofveſitzer zu den 3 Bergen. 
Hirſchberg, den 2. Oktober 1850. 


t, .. 
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3951 Zu vermiethen und bald zu übernehmen iſt ein großes 
lichtes Gewoͤlbe und ein großer ede: bro 
Bergmann unter der Garnlaube. 


Perſonen finden unterkommen. 


3933, Ein tuͤchtiger Maler Gehilfe findet ein baldiges 
Unterkommen beim Maler Scholz in Goldberg. 


3963. Ein geſchickter Buchbinder⸗Gehülfe findet 
dauernde Arbeit bei W. M. Trautmann in Greiffenderg. 


3955. Ein tuͤchtiger Großknecht, ein Pferdeknecht, ein 
Ochſenknecht und ein Arbeitsknecht, ſowie zwei Maͤgde, von 
denen eine die Geſindekoͤcherei beforgen muß, finden fir das 
Jahr 1851 von Neujahr ab ein gutes Unterkommen. Mo? 
fagt der Kaufmann und Agent Herr Baumert in Hirſchberg. 


Perſonen finden Beſchäftigung. 
3021. Junge Perſonen, Knaben wie Mädchen, 
von 12 bis 20 Jahren finden in unſerer Fabrik 
fortwährend, dauernde und lohnende Arbeit. 
Großmann & Schwoy in Lähn. 
3968. unter kommen. f 
Ein kraͤftiger Mann findet, wenn derſelbe ſtreng rechtlich, 


willig und dem Trunke nicht ergeben iſt, als Auflader dau⸗ 
ernde Befchäftigung bi M. J. Sachs & Sohne. 


Lehrherr⸗Geſuch. 
3927. Ein geſunder, ſtarker Knabe, Sohn rechtlicher Eltern, 
ſucht als Handlungslehrling in einem lebhaften Specerei⸗ 
geſchaͤft ein Unterkommen; derſelbe kann nach Wunſch bald 
antreten. Näheres ſagt die Expedition des Boten. 


5 Lehrlings⸗Geſuch. ß 

3939, Für unſer Fabrikgeſchaͤft ſuchen wir einen wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildeten jungen Mann als Lehrling. 

Weigert & Com p. in Schmiedeberg. : 


Geld: Verkehr. 
3887. 40 Thlr. und 1000 Thlr., bis 1300 Thlr., 
Fundationsgelder find gegen pupillariſche Sicherheit auszu⸗ 
leihen. Das Naͤhere in der Expedition des Boten. 


Einladungen. 


3031. Anzeige. 
Mit dem heutigen Tage habe ich den bisher von mir be⸗ 
wirthſchafteten Gaſthof, genannt 


„zum deutſchen Hauſe“, 
an Heede i er er G e Ho 2 e dag ac . 15 
iefe Gelegenhe a ir ge . 
pi zu n an an ale ee deſſelben auf 
meine nu 9 an zu bitten. 
Hirſchberg, den 1. ei 15 2 * ele 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige erlaube ich mir den 
heut daR wit ei Sabo? „zu . 
Haufe‘, einem geehrten Publikum ange egen chſt zu 
empfehlen und knüpfe hieran die Zuſicherung, aß a mie 

ets eine angenehme Pflicht fein wird, das mir zu erwerbende 


ten. 
ertrauen auch zu 1 . 1850. 


BL dee, 6. ever 


3942. Meinen werthen Gaͤſten mache ich hiermit bekannt, 
daß die Adlerburg für dieſe 8 Jahr wieder geſchloſſen 
iſt, und bitte von heute an, mich wieder in meiner Behau⸗ 
ſung guͤtigſt zu beehren. xner. 


3974. Auf morgen, den 6. Oktober, ladet zum Erndtefeſt 
ins Schießhaus zu Hirſchberg ergebenſt ein, auch wird für 
friſche Kuchen, kalte und warme Speifen, D 


3983. Einladung. £ 
Auf Sonntag, den 6. Oktober, ladet zur Erntekirmes er⸗ 
gebenſt ein der Gaſtwirth Maultz ſch in den 3 Roſen. 


3978. Auf Mittwoch den 9. Oktober, ladet zu friſchgeſotte⸗ 
nen Kata freundlichſt ein Strauß in Neu⸗Schwarzbach. 


3982. Kirmes⸗ Einladung. 
Auf Sonntag den 6. und Montag den 7. Oktober, la⸗ 
det Unterzeichneter zur Kirmes freundlichſt und ergebenſt ein. 
Strauß in Neu⸗ Schwarzbach. 


3981. Kirmes⸗Einladung. 
Auf Sonntag den 6., und Montag den 7. Okt., ladet 
zur Kirmes in die Dominial + Brennerei ergebenſt ein 
Strauß in Schwar zbach. 


3986. Kirmes⸗ Einladung. 
Auf Mittwoch den gten und Sonntag den 13. Oktober 

ladet zur Kirmesfeier hiermit ergebenſt ein 
Körner, Brauermeiſter in Stonsdorf. 


Mi. Anzeige. 

Einem geehrten Publikum, ſowie Freunden und Bekannten 
die ergebene Anzeige, daß ich den bereits ſeit Jahren in 
Pacht gehabten Gaſthof, genannt „Breslauer Hof“, 
zu Warmbrunn wieder pachtweiſe übernommen habe; ich 
bitte, das mir gewordene Vertrauen noch weiter ſchenken 
zu wollen, indem ich jederzeit bemuͤht ſein werde, daſſelbe 
durch reelle Bedienung, ſowie durch gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke auch ferner zu erhalten. 

Warmbrunn, den 2. Oktober 1850. 


G. Weinert, Gaſthofpächter. 


o. Kirmes⸗Einladung. 

Auf Sonnabend, den 5. und Sonntag den 
6. Oktbr. ladet zur heiteren Kirmesfeier alle feine 
Freunde und Bekannten hiermit ergebenſt ein 

Ludwig Schweitzer in Exdmannsdorf. 


390. Ergebenſte Einladung. 
Zur Kirmes feier ladet Unterzeichneter zu einem 
Nummerſcheibenſchießen aus Puͤrſchbüchſen um Geld 
auf Mittwoch, als den 9. Oktober, ganz ergebenſt ein 
Exner, Scholtiſeipächter. 
Arnsberg, den 4. Oktober 1850. 


3944, Unterzeichneter ladet den Sten und 1 aten Oktober 

zur Kirmes ergebenft ein, zugleich aber den 10ten Okto⸗ 

ber zu einem Lagenſchießen, um Geld, aus Flinten. 
Hohenwieſe. Rieger, Kretſchambeſitzer. 
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3888. Ergebenſte Einladung. 

Sonntag den 6. Oktober wird das Erndtefeſt, 
den Montag darauf, als den 7. Oktober, die Kir mes, 
und Sonntag den 13. Oktober die Nachkirmes im 
deutſchen Haufe zu Ober⸗Gebhardsdorf gefeiert 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 

verwittw. Neuwirth. 


3016. Zur Kirchweihe 


auf Sonntag den 13. Oktober, lade ich hiermit erg 
ein, und zeige zugleich an: daß ich das Turnauer Muſik⸗ 
korps bis zur 


bepalte, Kuhn in Königshain. 


G. 


Wechsel- und Geld Cours. 
Breslau, 1. October 1850. 


Y Br. 
y 
Ni G. 


97 6. 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour., 2 Mon 11400 
Hamburg in Banco, à vista 

dito dito 2 Mon. 
London für 1 Pfd. St., 3 Mon. 6 
2 Mon. 


Briefe, Gold, 


Zus.-Sch. - - - 


Krakau-Oberschl. Zus.-Sch. 68 


| 
\ 


U 
steil]! 
53 


Geld- Course. 


Holländ. Rand -Ducaten '- 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsd'or 
Louisd’ör - -- - - = - = - 
Polnisch Courant - - - - 
WienerBanco-Notenä150Fl. 
Eflecten -Course. 
Staats -Schuldsch., 3% p. C. 
Seehandl -Pr.-Sch,, à 30 Rtl. 
Gr.Herz Pos, Pfandbr.,4 P. G. 
dito dito dito 3% p-C. 
Schles.Pf.v.1000Rıul., 3 %½ p.C 
dito dt. 5006 - 3½ p. C. — 
dito Lit. B. 10% - 4 p. C. 100%, 
dito dito 500 - 4p. G. vor 
dito dito 1000 - 3 ½% p. CJ 93 
Diego „mm - = 2 
— — — ——!äz —ñ—ä 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 3. Oktober 1830. 


Niederschl. Mark. Zus.-Sch. 82 


Er-Wiln-Nordh.-Zus-Sch. 


Köln-Mindener - - - - - - 


Breslau, 1. October 1850. 
ächs,-Schl. 


Br. 


— 


IFF 
Actien-Conrse. 
* Priont. 


berschl. Lit. A. - - - - - - 1074, C. 
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Priorit. - - - 
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Bresl-Sehweidn-Freib,. - 75 kr. 
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Der w. Weizen] g. Weizen] Roggen J Gerſte Hafer 
Scheffel rtl. for. pf. rtl. ſar. pf. rt. for. pf. ] ret for. pf. rtl. fon fl. 
Hochſter | 21 91] 2] 31] 11141] 1] 2]— 7100 
Mittler I 2) 51 — 17 1 E 
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derfelben, als den 20, Oktober, 


